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Diese Zeitschrift 
erscheint alle zwei 
Monate. 
Schulkinder in Bay
ern bringen ihren 
Eltern S & W· kosten
los mit nach Hause. 
Fragen Sie bei der 
Schulleitung nach, 
wenn S & W länger 
als zwei Monate aus
bleibt. 
Im Zweifelsfalle 
wenden Sie sich an 
SCHULE & WIR, 
8000 München 2, 
Salvatorstraße 2, 
Tel. (0 89) 21 86/3 07 
oder 4 31. 
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o hat es einmal be
gonnen: Antidemo
kratische Terrortrupps 

stürmten durch Deutsch
lands Straßen, riefen auf 
zum Krieg gegen den 
eigenen Staat: "Schluß mit 
diesem System!", "Schluß 
mit dem parlamentarischen 
Volksbetrug I" 

Das war vor 50 Jahren, das 
war zur Zeit der Weimarer Re
publik. Am Ende stand die Hit
ler-Barbarei, stand die größte 
Katastrophe der deutschen Ge
schichte. 

Warum ging der Staat von 
Weimar unter? 

Weil sich diese erste deut
sche Demokratie nicht gegen 
ihre Feinde wehrte, weil sie in 
falscher Toleranz Freiheit auch 
den Feinden der Freiheit 
währte, wei I sie · Staatsfe ; 
im Staatsdienst beschäftigte. Bis 
in hohe Amtsstellen hinein. 

Aus diesen tödlichen Fehlern 
zogen die Väter unseres Grund
gesetzes beim Neubeginn nach 
1945 die Lehren . Sie schufen 
eine Demokratie, die ihren 
Feinden nicht alles erlaubt, 
eine "wehrhafte Demokratie". 
Darum steht heute in unseren 
Gesetzbüchern: Beamter darf 
nur werden, wer 
1. die Gewähr bietet, daß er 

sich jederzeit für die frei
heitlich-demokratische 
Grundordnung im Staat ein
setzt ; 

2. bereit ist, den Gegnern der 
Demokratie aktiv Widerstand 
zu leisten . Im Dienst und 
nach Büroschluß. 

Diese Grundsätze haben 
aus der furchtbarsten Lekt . .' 
der deutschen Geschichte ge
lernt. Sollen sie jetzt abgebaut, 
aufgeweicht werden? Seit Mo
naten steht die Riegelstellung 
unseres Staates gegen Verfas
sungsfeinde unter Beschuß : 
"Berufsverbot!" , "Verfolgungs
jagd!", "Gesinnungsschnüffe
lei! " so tönt es aus den Sprach
rohren. Falsche Schlagworte 
sollte man ernst nehmen. 

"Berufsverbot"? 
Wer Brandstifter im Benzin

lager beschäftigt, ist kein Men
schenfreund, der das Recht auf 
freie Berufswahl hochhält, son
dern ein Narr, der fahrlässig 
und gemeingefährlich handelt. 
Ein Rechtsstaat, der die Feinde 
seiner Ordnung zu Regierungs
räten , Richtern , Lehrern er
nennt, handelt nicht demokra
tisch, sondern schaufelt der Oe-



mokratie das Grab. Darum steht in der 
bayerischen Verfassung: "Der ungestörte 
Genuß der Freiheit für jedermann hängt 
davon ab, daß alle ihre Treupflicht gegen
über Volk und Verfassung, Staat und Ge
setzen erfüllen." 

"Gesinnungsschnüffelei"? 
Niemand kann Gedanken lesen. Gesin

nung läßt sich leicht verstecken. Feinde 
des Rechtsstaates verraten sich durch ihr 
Verhalten, ihr Handeln. Nicht was jemand 
denkt und fühlt, sondern was er tut, ist 
entscheidend. Verfassungsfeindliche Um
triebe registriert ein eigenes Bundesamt, 
der Verfassungsschutz. Jede Behörde, die 
einen Bewerber einstellen möchte, erkun
digt sich über ihn. Hat er verfassungs
feindliche Aktivitäten entwickelt, wird er 
nicht eingestellt. Auch die Mitgliedschaft 
bei einer verfassungsfeindlichen Organi
sation begründet Zweifel, ob er sich je
derzeit für die freiheitliche Grundordnung 
einsetzt. Wie sollte wohl z. B. ein kom
munistisch organisierter Beamter sich für 
Freiheit und Demokratie einsetzen, wenn 
seine Partei mit dem Bekenntnis zum 
Marxismus-Leninismus unsere freiheitlich
demokratische Grundordnung ablehnt? 

Gerade weil unser Staat sich zurück
hält mit Verboten verdächtiger Parteien, 
braucht er zuverlässige Beamte. Um bei 
Gefahr eingreifen, die Gefahr abwenden 
zu können. 

"Behördenwillkür"? 
über die Einstellung eines Bewerbers 

in den Staatsdienst entscheiden nicht Ver
dacht und Laune. Denn wir leben in ei
nem Rechtsstaat. 
e Nur Tatsachen, die sich vor Gericht be
weisen lassen, zählen. e Jeder Betroffene hat Gelegenheit, sich 
zu äußern. e Die Ablehnung eines Bewerbers muß 
begründet werden. Schriftlich. 
e Jedem abgelehnten Bewerber wird ge
sagt, wie und wo er die Entscheidung an
fechten kann. 

Unsere Gerichte kontrollieren streng. 
Die ungenügend begründete Ablehnung 
eines Bewerbers machen sie rückgängig. 
Dafür gibt es Beispiele. Nur die begrün
deten Ablehnungen werden bestätigt. 
Auch dafür gibt es Beispiele. 

"Kommunistenjagd"? 
Unser Staat macht keinen Unterschied 

zwischen Extremisten einerseits und an
dererseits. Er verteidigt die Freiheit gegen 
Radikale von links und rechts. Allerdings: 
W ir haben heute fast dreimal soviel Links
radikale im Land wie Rechtsradikale. Dar
um ist unter den abgelehnten Bewerbern 
für den Staatsdienst die eine Seite zahl
reicher vertreten als die andere. 

Eine Demokratie. die es ernst meint mit 
der Vertassung, ist es ihren l$urgern schul
dig, die freiheitliche Lebensordnung zu 
schützen. Darum gehören Politradikale 
nicht an die Schalthebel in unserem Staat. 
Ein einziger Regierungsrat Hitler war 
schon zuviel. e 
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Die Lernarbeit wird ke 
nem abgenommen. Aber 
wie jede Arbeit läßt sich 
auch das lernen lernen. Frei
lich nicht mit Patentrezep
ten und Wunderdrögen. Al
lein solides Handwerkszeug 
hilft. Und eine gute Portion 
Gewußtwie. 

Darüber lesen Sie hier 
und im nächsten Heft viele 
Einzelheiten. Ehe Sie sich 
aber in den S & W-lern
lehrgang stürzen, nehmen 
Sie bitte diese Grundregeln 
mit auf den Weg : 

1. Mit dem lernen ist es 
wie mit dem Essen: Zu 
große Brocken verderben 
den Magen. "Mäßig aber 
regelmäßig" - so schmeckt 
geistige Kost am besten. 

2. Die Mutter der Gelehr
samkeit und des Wissens ist 
die Wiederholung. Neues 
einprägen, das schon Ge
wußte frisch erhalten: Nur 
wer sich alles wieder und 
immer wieder vorknöpft, 
kommt ans Ziel. 

3. lernen ist kein Honig
lecken, die Paukmaschine 
kommt nicht von allein in 
Gang. Da hilft nur ein rich
tiger Stubs, und den muß 

jeder selbst geben. Täg
lich. Immer wieder. Manche 
nennen das "Wille" , andere 
"Arbeitsmoral" oder "Ein
stellung" . Gemeint ist: In
nerlich ja sagen zur Arbeit. 
Wer das nicht kann, hat 
schon vor dem Start ver
spielt. 

4. Man kann nur lernen, 
was man verstanden hat. 
Wer im Unterricht hinhört, 
mitdenkt, mitmacht und 
Fragen stellt, entlastet seine 
Nachmittage von Lernarbeit 

5. Eines schickt sich nicht 
für alle. Betrachten Sie des
halb die folgenden lerntips 
als Auswahlangebot - nicht 
als Gesetzbuch. 

Lehrbuch 
und Vokabelheft sind 

kein alter Hut 
- wenn man richtig mit 
ihnen umgeht. 
e Die Wörterspalten im 
Vokabelheft oder im Buch 
werden mit einem passend 
gefalteten Papierstreifen zu
gedeckt. Abwechselnd die 
linke, dann die rechte Spal
te, langsam den Zettel ver
schieben, Wort für Wort 
aufdecken, prüfen : Was 

Wie lernt man 
Wörter? 

Bernhard vertraut 
auf ein bewährtes 

Hausmittel: 
den 

Zettel
kasten 



kann und 1ch, was 
nicht? Zuerst fragt man die 
Wörter nach der Reihe ab, 
dann durcheinander. Einmal 
vom Deutschen in die 
Fremdsprache, dann wieder 
umgekehrt. 
e Die Wörter beim Lernen 
laut mitsprechen. Das Ge
dächtnis tut sich, akustisch 
unterstützt, leichter beim 
Merken. Zunge und Ohr ge
wöhnen sich an die fremden 
Laute. 
e Im Lehrbuch die Sätze 
mit den neuen, unbekann
ten Wörtern lesen. Laut le
sen. Immer wieder. So prä
gen sich die Vokabeln im 
Sprach-Zusammenhang ein. 
e Mit dem Bleistift lernen. 
Das heißt: Die Wörter oft 
schreiben. Wenn es sein 
muß, jede Vokabel fünfmal 
hintereinanderoder noch öf
ter. Dann nimmt man 
gleichzeitig die richtige 
Schreibweise in sich auf. 

Fast so gut wie der 
Nürnberger 

Trichter: der 
Zettelkasten 

Unser Bild zeigt, 
wie Bernhard mit 
ihm arbeitet. Aus 

steifem Karton 
und einer hüb

schen Klebefolie 

Schule ist kein Kinderspiel. Schule ist Arbeit. 

die Außenhaut kann sich 
jeder eine solche Schatz
truhe selbst basteln. Die 
Maße hängen ab von der 
Größe der Zettel. Auf dem 
Foto links sind es halbierte 
Karteikarten (5 X 7,5 cm). 
Der Kasten hat innen drei 
Fächer. Ein kleiner Steg aus 
Pappe, mit Büroklammern 
an den Trennwänden zwi

·schen den Fächern festge
macht, hindert den Zettel-
Schatz am Verrutschen. 

Und so arbeitet man mit 
dem Zettelkasten: Jedes 
neue Wort, das gelernt wer
den soll, wird auf ein Kärt
chen geschrieben : vorne in 
der Fremdsprache, auf die 
Rückseite in deutsch. Beim 
Lernen jede Karte einzeln . 
hernehmen, das Wort auf 
der Vorderseite lesen und 
(ohne Mogei-Biick auf die 
Rückseite!) sich ehrlich prü
fen, ob man Übersetzung 
und Schreibweise kennt. 
Dann folgt der Kontroll
Blick auf die Karterirück
seite. 

Sehr schnell bilden sich 
dabei zwei Zettel-Gruppen: 
zunächst die mit den ge
wußten Wörtern. Sie wird im 
Nebenfach einstweilen ab
gelegt. Der "harte Kern" der 
ungewußten Wörter wird so 
lange durchgearbeitet, bis 
auch er sitzt und abgelegt 
werden kann- freilich nicht 
zur ewigen Ruhe, Sooft wie 

mit Wörtern, Zahlen, Regeln, Namen 

S&W, wie man 

Runden kommt. Heute: 

möglich sollten alle Kärt
chen wieder zur Hand ge
nommen . und überprüft 
werden. Die vergessenen 
oder nicht mehr genau ge
wußten Wörter sind schnell 
herausgefunden und wer
den nun erneut aufpoliert. 

Mit der Zeit füllt sich un
ser Zettelkasten: Im ersten 
Fach stecken die neuen, 
noch nicht gelernten oder 
wieder vergessenen Wörter 
(der "harte Kern") . Im zwei
ten die zweifelhaften Fälle, 
in der dritten Abteilung 
alles, was richtig im Ge
dächtnis sitzt. 

Mit seiner Wörterkartei 
sollte man sich täglich be
schäftigen. übrigens nicht 
nur zu Hause. Auch im 
Wartezimmer des Arztes 
oder im Schulbus ist Zeit 
dafür. 

Mit Tonband 
und Kassette lernen 

e Fast zu jedem fremd
sprachlichen Lehrbuch gibt 
es heute Schallplatten oder 
Kassetten. Von ihnen läßt 
man sich die Texte in ein
wandfreier Aussprache vor
spielen. Dann nimmt man 
die eigenen Sprechversuche 
auf Band, hört sie ab, ver
gleicht sie Stück für Stück 
mit der guten Vorlage, feilt 
und korrigiert. 
e Wer den Text einer Lek
tion fließend lesen kann, 

schaltet Tonbandgerät oder 
Kassettenrecorder auf "Auf
nahme" . Dann spricht er 
den Text in sinnvollen 
"Sprechtakten", wie der Leh
rer beim Diktat, ins Mikro
fon . Nach jedem solchen 
"Takt" schreibt er, während 
das Tonband weiterläuft, 
das soeben Gesprochene 
auf. Am Ende hat er den 
ganzen Text, durchsetzt mit 
langen, stummen Pausen, 
auf dem Tonband. 

An den folgenden Tagen 
spielt er sich diese Aufnah
me vor und schreibt sie als 
Diktat mit. Zwischen den 
Sprechtakten läßt ihm das 
Band ja die zum Schreiben 
erforderliche Zeit. Die Kon
trolle mit dem Lehrbuch 
deckt die Fehler auf. Die 
Wiederholung des Eigen
bau-Diktats beseitigt sie mit 
der Zeit. 

Wörter einer fremden 
Sprache kann man sich leich
ter merken, wenn man beim 
Lernen über sie nachdenkt 
und z. B. den Zusammen
hang mit anderen Wörtern 
aus der gleichen Wortfami
lie, dem gleichen Wort
stamm herstellt. Jede Spra
che enthält "Lehnwörter" 
und "Fremdwörter". Auch 
von hier aus lassen sich vie
le Sinn-Brücken schlagen. 

Wer Sprachen lernen will, 
muß mehr tun, als nur Wör
ter pauken. Er muß die 
Grammatik beherrschen, 
klar und richtig übersetzen 
und fremdsprachliche Texte 
schon beim Lesen verstehen 
können. Auch das kann man 
lernen. Deshalb: 
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Statt Pausebrot 
nur süßes Zeug? 
Kein Wunder, 
wenn unsere Kinder 
dick werden. 
Die dicken Kinder 
von heute 
sind die kranken 
Erwachsenen 
von morgen. 
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~ 
n der Klasse sagen Sie 
nur ,Dicker' zu mir. 
Aber da gewöhnt man 
sich dran", meint ge

lassen der 11 jährige Hans
Joachim, 6:i; Kilo schwer -
fast so breit wie lang! Nur 
eins findet er gemein : daß 
es keine Jeans in seiner 
Größe gibt. Karin, 13, ist 
ein bißchen eitler: "Ich trau 
mich mit meinem dicken Po 
nicht ins Schwimmbad. Da 
lachen immer alle. Ich würd' 
schon gern abnehmen. Aber 
meine Mamma ist genauso 
dick, und die sagt, das liegt 
in der Familie." Karin wiegt 
72 Kilo! 

Die beiden gehören da
mit zu den 30 Prozent der 
übergewichtigen Kinder in 
der Bundesrepublik~iie 
stopfen Maurer- und~g
manns-Portionen in sich 
hinein : Bis zu 3600 Kalo
rien täglich. Der echte Be
darf aber sieht anders aus. 

Zum Vielfraß 
wird man nicht 

geboren 

4-6jährige mit 18 kg Ge
wicht brauchen täglich 1300 
Kalorien ; 7-9jährige mit 
24 kg Gewicht brauchen 
1500 Kalorien und 10-14 
jährige mit 30-47 kg brau
chen 1800-2400 Kalorien. 

Ungefähr jedes dritte 
Kind in der Bundesrepublik 
ist zu dick. Die Hoffnung 
vieler Eltem : " Das verliert 
sich, wenn das Kind in die 
Pubertät kommt" , ist leider 
nicht berechtigt. Den11• ~t 
alle dicken Kinder bl~c:n 
auch als Erwachsene dick. 
Und die Lebenserwartung 
überernährter Erwachsener 
ist auffällig geringer : Hoher 
Blutdruck, Herzinfarkt, 
Schlaganfall, Zuckerkrank
heit und Arterienverkalkung 
verkürzen ihr Leben um 
viele Jahre, oft um ein gan
zes Jahrzehnt und noch 
mehr. Prof. Hans Ditschu
neit, Leiter der Abteilung 
Stoffwechsel und Ernäh
rungswissenschaften an 

Universität Ulm, 
" Esser werden nicht 

ren, sie werden erzogen . 
Ich erlebe es doch 

täglich, wie Mütter ih 
Kinder mit Süßigkei

ten vollstopfen, um so 
ihre Liebe zu beweisen. 



Omas erkaufen sich den Be
such des Enkels durch Pra
linen, das ist wirklich sträf
lich!" 

Und wie sieht es in den 
Schulen aus? Schon die ABC
Schützen möchten am lieb
sten gar nichts anderes es
sen als das süße Zeug, an 
das sie von klein auf ge
wöhnt wurden. Bonbons, 
Kuchen, Weißbrot mit Mar
melade bringen sie für die 
Pause mit. Eine Untersu
chung bei Nürnberger Schul
kindern hat ergeben, daß 
zwar viele etwas Eßbares 
von daheim mitbringen. 
Aber in der Qualität aus
reichend war es nur bei je
dem achten Kind. 

Bekannt ist auch, daß je
s vierte Schulkind zu 
use kein Frühstück be-

Rommt. Dafür zeigen sie 
stolz ein oder zwei Mark
stücke vor. Dieter, 8, sagt: 
"Meine Eltern gehen schon 
zur Arbeit, wenn ich noch 
im Bett bin. Dann legt mir 
Mutter ein Markl auf den 
Tisch, damit ich mir in der 
Schule was zu essen kaufen 
kann. Oft gibts auch von 
Papa noch Geld." 

Was aber kaufen Dieter 
und seine Kameraden in der 
Pause? Cola, Limo, Mohren
köpfe, Kuchen, Kaugummi, 
Bonbons und jede Menge 
Schokolade. Das aber ist 
schlecht, weil es, wie die 
Fachleute sagen, eine "kalo
rienreiche Mangelkost" ist. 
Das heißt : Sie macht wohl 
satt und dick, Iebenswichli-

Bestandteiie wie Eiweiß, 
tamine, Mineralstoffe und 

Spurenelemente aber fehlen . 
Und dabei sind gerade sie 
oft eine der Voraussetzun
gen für gute Noten! Thi
amin zum Beispiel ist wich
tig für die Lern- und Kon
zentrationsfähigkeit. Im Voll
kornbrot ist es in ausrei
chenden Mengen enthalten. 
Aber welches Kind bringt 
schon dieses Brot von zu 
Hause mit?! - Auch das oft 
beklagte nervöse oder ag
gressive Verhalten von 
Schülern kann mit Mangel 
an lebenswichtigen Nähr
und Wirkstoffen zusammen
hängen. 

Weiter: Falsch ernährte 
Kinder ermüden schneller, 
können sich schlechter kon
zentrieren, sie beweg_en sich 

auch nicht gern - werden 
dadurch dick. Übergewicht 
führt zu Haltungsschäden, 
zu Senk- und Spreizfüßen. 

Die Landesarbeitsgemein
schaft Arzt- Lehrer in Bayern 
stellt fest : Schon vor der 
Schule haben nur vier von 
hundert Kindern wirklich 
gesunde Zähne. Der Ver
band deutscher Zahnärzte 
fordert, den gesundheits
schädlichen Verkauf von Sü
ßigkeiten und gezuckerten 
Limonaden in den Schulen 

des Pausenverkaufs regelt 
der Schulleiter zusammen 
mit dem Schulforum. 

Am Münchner Gymnasi
um Fürstenried-West ging 
man diesen Weg. Als die 
Schule 1974 gegründet wur
de, waren Eltern und Schul
leitung sich einig: Bei uns 
werden Cola und Mohren
kopf erst gar nicht angebo
ten. Heute können die Für
stenrieder Gymnasiasten in 
der Pause wählen zwischen 
Milch für 30 Pfennig, Apfel-

besonderer Art in Bayern: 
Immer mehr Schulen stellen 
einfach zu bedienende, 
technisch und hygienisch 
problemlose Zapfschränke 
für gekühlte Frischmilch auf. 
Sogar die Kleinen in den 
Kinder_gärten, wo man die 
"Dispenser'' ebenfalls er
probt, können den Apparat 
selbst bedienen: Hebelehen 
schieben - und schon fließt 
frische Milch in den Becher. 
SCHULE & WIR regt an: So 
ein Dispenser kostet nicht 

Pausenverkauf am Gymnasium Fürstenried-West: ohne Cola und Sprudel. Dafür gibt es 
Fruchtsäfte, Milch, verschiedene Joghurtsorten und Vollkornsem mein. 

einzustellen, damit die er
schreckend hohe Zahl zahn
kranker Kinder auf ein er
trägliches Maß zurückgeführt 
wird . 

Aber selbst Eltern, die 
darauf achten, daß ihr Kind 
ein gesundes Pausenbrot 
mitbekommt, werden von 
der Konkurrenz am Schul
kiosk glatt an die Wand ge
spielt. Den Verlockungen 
von Cola und Mohrenkopf 
können die wenigsten Kin
der widerstehen - die vie
len weggeworfenen Brote 
in Papierkörben und Pause
höfen beweisen es. 

Zankapfel 
Zuckerzeug 

Frau Hanna W., 29, Schü
ler-Mutter und Elternbeirat, 
klagt: "Wir haben schon so 
oft gebeten, daß der Verkauf 
süßer Sachen in der Schule 
verboten wird. Aber es ge
schieht nichts." Darüber 
wundert sich S & W . Denn 
in Bayerns Allgemeiner 
Schulordnung steht aus
drücklich: Die Einzelheiten 

saft (40 Pfennig) . Trauben
oder Orangensaft (70 Pfen
nig); es gibt Knäckebrot, 
Vollkornbrot mit und ohne 
Wurst, auch Vollkornsem
meln. Neuerdings bietet die 
Hausmeisterin ungespritzte 
Äpfel zum Verkauf an. 

Auch von offizieller Seite 
bemüht man sich in Bayern, 
Ehern und Schüler über ge
sunde Ernährung aufzuklä
ren. So lud das Landwirt
schaftsministerium Münch
ner Schülerzeitungsredak
teure zu einer Diskussion 
zum Thema Schulfrühstück 
ein. Da kam es heraus: "Bei 
uns gibt's für die Gesund
heit nur Milch, und die 
klebt im Mund, weil sie lau
warm ist. Keiner trinkt sie 
gern." 

Die Schüler haben recht: 
Die Schulmilch, so, wie sie 
oft angeboten wird, 
schmeckt nicht. Sie ist un
gekühlt und hat durch die 
Hocherhitzung zum Halt
barmachen einen unange
nehmen Geschmack, den 
niemand mag. Darum gibt 
es jetzt einen Schulversuch 

die Welt. Es gibt ihn in 
mehreren Größen, ab 850 
Mark für das 20-Liter-Ge
rät. Eine Summe, die viel
leicht aus Elternspenden 
oder über den Sachauf
wandsträger der Schule fi
nanziert werden könnte. Je
denfalls wäre es gut ange
legtes Geld für die Gesund
heit unserer Kinder. 

Der Speisenverkauf in der 
Schule trägt aber nicht die 
Alleinschuld am schlechten 
Ernährungsbild unserer Kin
der. Um es ganz klar zu sa
gen: Eltern, Omas und liebe 
Tanten sollten öfter ein 
schlechtes Gewissen haben, 
wenn sie überlegen, was sie 
an unnötigen Schleckereien 
ihren Lieblingen alles in den 
Mund stopfen. 

"Der Kaspar, der war 
kerngesund, ein dicker Bub 
und kugelrund" - diese 
Struwwelpeter-Zeilen sollten 
Sie nicht für bare Münze 
nehmen. Sie sind einfach 
falsch. Denn dicke Kinder 
sind nicht gesund. Sie sind 
die Kranken von morgen. e 
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* Viele Eltern haben Schulprobleme 

Dressur
Akt? 

"I.n einer Fern
sehsendung wurde 
ein Erlaß des 
Kultusministe
riums erwähnt, 
der angeblich 
Übungsarbeiten 
zuläßt, die den 
Schüler zur Dis
ziplin zwingen 
sollen. Können 
Sie mir sagen, 
ob es diesen 
Erlaß gibt und 
wo er zu finden 
ist?" 

Paul Meier - s. 
Einen solchen Erlaß 

kennt S & W nicht. Wir 
wissen auch von keiner 
Fernsehsendung, 1n der 
dies behauptet wurde. 
Unser Rat : Fragen Sie 
doch mal bei dem Sen
der nach. Oder teilen 
Sie S & W mit, wann 
und über welches Pro
gramm Sie die fragliche 
Sendung gehört haben. 

* Frauen 
sur 

Kasse 
"Mein Sohn stu
diert noch, ist 
aber bereits ver
heiratet. Seine 
Frau ist berufs
tätig. Müssen wir 
als Eltern für 
seinen Unterhalt 
aufkommen? Kann 

das Bürgerliche Gesetz
buch (BGB) vor. 

Selbstverständlich kann 
Ihr Sohn auch Ausbil
dungsförderung bean
tragen. Aber ob er sie 
bekommt und in wel
cher Höhe, hängt zuerst 
vom f,inkommen derbe
rufstätigen Ehefrau ab. 
Erst dann, wenn sie 
nicht zum Unterhalt für 
den studierenden Mann 
in der Lage wäre, ist 
das Einkommen und 
Vermögen der Eitern 
maßgebend. Immer wird 
also zu nächst der Ehe
gatte herangezogen und 
erst in zweiter Linie die 
Eitern. 

* KEIN 
GELD FÜR 

KRACH 
"Ich stehe vor 
dem Abitur und 
habe dauernd 
Krach mit meinen 
Eltern. Deshalb 
will ich auszie
hen, sobald ich 
volljährig bin. 
Meine Eltern 
wollen mir dann 
aber nichts mehr 
für den Unterhalt 
zuschießen. Nur 
mit 200,-- DM Aus
bildungsförderung 
monatlich, die ich 
jetzt bekomme, 
sind die Kosten 
für Lebensunter
halt und Ausbil
dung nicht zu 
decken, Gibt es 
für Schüler, die 
nicht bei den 
Eltern wohnen, 
mehr Geld?" 

mein Sohn als Ver- Ernst Bernet - M, 
heirateter Aus
bildungsförderung 
beantragen?" 
Felix Dohn - M. 

An erster Stelle muß 
die berufstätige Ehefrau 
den Unterhalt des Man
nes sichern. Erst wenn 
die Ehefrau dazu nicht 
in der Lage sein sollte, 
werden die Eitern für 
den Unterhalt herange
zogen. So schreibt es 

Das Bundesausbil-
dungsförderungsgesetz 

sieht nur für diejenigen 
Schüler eine höhere mo
natliche Förderung vor, 
die auswärts wohnen 
müssen, weil sie sonst 
für den täglichen Schul
weg (Hin- und Rückweg) 
länger als 2 Stunden be
nötigten. Andere Grün
de für eine Unterbrin
gung außerhalb des EI-

* S & W möchte helfen. *Mit amtlichen Informationen 

ternhauses, wie z. B. Be
rufstätigkeit der Eitern, 
familiäre Spannungen, 
bessere pädagogische 
Betreuung im Schüler
heim usw. werden nicht 
anerkannt .• 

t 
~I 

Tarif- f:t1 
erhöhung] 

"Mein Vater gibt 
mir nur 5 DM Ta
schengeld im 
Monat. Das ist 
einfach zuwenig. 
Meine Eltern 
haben zwar genug 
Geld, aber sie 
denken, ich käme 
damit aus. Ich 
will sie nicht um 
mehr Geld bitten, 
sonst denken sie, 
ich bin unzufrie
den. Ich glaube, 
sie wissen ein
fach nicht, was 
man so alles 
braucht. Was soll 
ich machen?" 
Berta Hohlmann-A. 

5 Mark im M onat sind 
wirkli ch nicht viel. S & W 
rät : Schreibe einen Mo
nat lang alle Deine Aus
gaben mit Datum in ein 
Noti zbuch. Tag für Tag, 
Pfennig für Pfennig. 
Wenn die 5 M ark ver
braucht sind, legst Du 
an einem gemütli chen 
Abend Deine Buchfüh
rung wi e zufällig auf 
den Tisch. Wir sind si
cher, daß Deine schlan
ke Börse ohne große 
Di skussion aufgebessert 
wird. 

* Sechs 
verdient 
"Ich gehe in die 
12. Klasse unseres 
Gymnasiums. Jeden 
Montag haben wir 

· in der ersten 
Stunde Mathematik 
und in der 6. 
Stunde bei dem
selben Lehrer 
Physik. Kürzlich 

ließ dieser Lehrer 
ein Physikextempo
rale am Montag in 
der ersten Stunde 
schreiben, in der 
laut Plan Mathe
matik sein sollte, 
Ich habe mich ge
weigert mitzu
schreiben, 
Schließlich hätte 
ich in den Pausen 
bis zur eigent
lichen Physik
stunde noch für 
das Extemporale 
lernen können. 
Diese Begründung 
habe ich auf meine 
Arbeit geschrie
ben. Trotzdem be
kam ich die Note 6 
verpaßt. Das finde 
ich ungerecht und 
möchte gegen diese 
Bewertung Ein
spruch einlegen." 

Elmar Lang - R. 

Besser nicht. Ob eine 
Probearbeit gilt, hängt 
nicht davon ab, daß sie 
der Lehrer in der ersten 
statt in der letzten Stun
de schreiben ließ. Ein 
Extemporale nämlich 
hat u. a. den Zweck, die 
häusliche Vorbereitung 
auf die Unterrichtsstun
de zu kontrollieren . Ih
rer Ansicht, die Unter
richtspause könne der 
Vorbereitung dienen, ist 
zu widersprechen. Die 
Pause gehört allein der 
Erholung. Das Pausen
studium kann und soll 
kein Notnagel sein. Für 
den Schüler, der sich or
dentlich zu Hause vor
bereitet, ist es ein Vor
teil, wenn die Probear
beit in der ersten Stun
de stattfindet. Die Er
fahrung lehrt nämlich, 
daß in den letzten Stun
den eines Schultages die 
Leistungskurve deutlich 
absackt. Mit dem Extem
porale in der ersten 
Stunde wollte Ihr Lehrer 
Sie nicht hereinlegen, 
sondern die Probearbeit 
zu einer Zeit abhalten, 
in der die Schüler be
sonders leistungsfähig 
sind. Ihr Protest richtet 
sich also deutlich gegen 
das wahre Interesse der 
Schüler. Der Einspruch 
gegen die Note 6 steht 
auf schwachen Beinen. 

Abschluß-
prüfung 

"Ich habe zwei 
Fragen zur Real
schul-Abschluß
prüfung: 
1. Wenn in der 10. 
Klasse der Unter
richt in einem 
Hauptfach ausfal
len muß, wird dann 
in der Abschluß
prüfung in diesem 
Fach genauso ge
prüft, als ob de 
Unterricht plan 
mäßig durchge
führt worden wäre? 
2. Ist diese 
Abschlußprüfung 
überhaupt noch 
zeitgemäß?" 
Ernst Berg - K. 

Zu Frage 1: Das Baye
rische Staatsministerium 
für Unterricht und Kul
tus stellt für alle bayeri
schen Realschulen die 
Aufgaben des schriftli
chen Teils der Abschluß
prüfungen. Diese Aufga
ben sind nach den Be
stimmungen der Allge
meinen Schulordnung 
von allen Schülern der 

AbschluiSklassen zu be
arbeiten. Liegen an ei
ner Schule besondere 
Umstände vor, z. B. eine 
längere Erkrankung eines 
Lehrers ohne entspre
chende Vertretung, so 
kann vom festgesetzten 
Bewertungsmaßstab ab
gewichen werden. ln 
diesem Fall ist in die 
Niederschrift über die 
Abschlußprüfung ein 
entsprechender Vermerk 
aufzunehmen. 

Zu Frage 2: Die baye
rische Form des Real
schulabschlusses hat sich 
bewährt. Die zentrale 
Aufgabenstellung ge
währleistet, daß alle 
Schüler mit dem in den 
Lehrplänen vorgeschrie
benen Lehrstoff vertraut 
gemacht werden. 



Paria 
genügt 

"Es wird viel 
getan, um den 
Schulweg noch 
sicherer zu 
machen. Das erken
nen wir Eltern 
dankbar an. Leider 

t es aber in 
Schulen keine 

Filme mehr zur 
Verkehrserziehung. 
Das ist schade, 
denn unsere Kinder 
haben viel daraus 
gelernt. Warum 
zeigt man diese 
Filme jetzt nicht 
mehr?" 
Oskar Hammer - N. 

~ & W erfuhr beim 
landesfilmdienst für Ju
gend- und Volksbildung, 
8 Münche n 40, Dietlin
denstr. 18 (Tel. 34 70 65) , 
daß der Verleih diese r 
Filme zur Verkehrserzie
hung tatsächlich in den 
Jahren 1972-1974 unter
blieb. Grund : Finanzie
rungsprobleme. jetzt lie
gen 59 Filme zu Fragen 
über Verkehrserziehung 
vor. Sie können ohne 

bühren ausgeliehen 
· rden. über Titel und 

ie ldauer der Filme 
gibt ein kostenloses 
Merkblatt Auskunft. Bit
te, fordern Sie es an . 
Wer einen Film e ntleiht, 
muß lediglich die Ver
sandkosten tragen. 

* Schreiben Sie an: 
Redaktion 

SCHULE&WIR 

8 München 2 
Salvatorstr. 2 
Jede Anfrage 
mit vollständi
ger Absender

..--~ ....... ,,.... angabe wird 
beantwortet. 
S & W behan
delt Ihre Zu
schrift ver
traulich. Bei 

der Veröffentlichung 
werden Name und 
Adresse geändert. 

•

chlußfeier. Für Stimmung 
orgt Stefan mit seiner Super
Stereo-Anlage. Er ist derbe

ste Discjockey, den die 
Schule hat. Beim Aufbau 
der Lichtorgel und Ver-

stärker bekommt Stefan e inen elektri
schen Schlag. Obwohl e in Klassen
kamerad sofort den Stecker heraus
reißt, wird Stefan bewußtlos. Alle 
Wiederbelebungsversuche scheitern. 
Kurz darauf ist Stefan tot. Ein Feh-
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Fortsetzung von Seite 9 

lerstrom-Schutzschal ter im Schulhaus 
hätte sein Leben vielleicht gerettet. 

Dieser tragische Fall ist nicht erfun
den, sondern herausgegriffen aus der 
Schüler-Unfallstatistik. Ihre Zahlen zei
gen, wie häufig das Schulhaus zur Un
fall-Falle wird. 

Im Jahre 1973 ereigneten sich in der 
Bundesrepublik 610 000 Schülerunfälle, 
davon 80 000 auf dem Schulweg. ln 
Bayern gab es 1973 fast 63 000 Unfälle 
in den Schulen, dazu kommen noch 
9000 Unfälle auf dem Weg zur Schule. 
Erschreckende Zahlen, auch wenn Bay
ern damit noch verhältnismäßig glimpf
lich davonkommt und in der Unfallbi
lanz von allen Bundesländern weitaus 
am besten dasteht (s. Kasten r. außen). 
Vergleicht man die Zahlen, so ergibt 
sich, daß z. B. in Harnburg oder Berlin 
zwei Unfälle auf jede Klasse treffen, in 
Bayern nur einer. 

Nicht alle Kinder sind gleich stark un
fallgefährdet. Die Statistik beweist : 
Am gefährlichsten lebt man in Kinder
gärten, am sichersten in Berufsschulen. 
Denn im Jahre 1972 verungfückten von 
jeweils 1000 Kindern im Bundesgebiet 
e 80 in Kindergärten 
e 70 an Gymnasien 
e 62 an Realschulen 
e 48 an Sonderschulen 
e 44 an Volksschulen 
e 10 an beruflichen Schulen. 
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Schüler als 
Sanitäter. Chefarzt 

. Dr. Lex CFürth) 
zeigt, wie man 

Verletzten 
hilft. 

Jede Schulart hat ihren speziellen Ge
fahrenort : An Gymnasien und Real
schulen ereignen sich 57% aller Unfälle 
beim Sportunterricht, 20% in Schulhaus 
und Pausenhof. Das Risiko für Volks
schüler sieht anders aus: 38% ihrer 
Unfälle passieren im Schulhaus oder 
Hof, Sportunfälle sind mit 32% dage
gen nicht so häufig. 

Die Wunden reichen von Kopf bis 
Fuß. Dabei zählt die Statistik aber auch 
die " einfachen" Fälle mit: den ver
knacksten Knöchel beim Schulausflug, 
die Beule am Kopf und die Schramme 
am Arm. übrigens : Kopf, Arme und 
Beine verletzen sich Schüler am häufig
sten, und zwar in dieser Reihenfolge : 
e Kopf (27% aller Unfälle) 
e Hand (21% aller Unfälle) 
e Fuß (13% aller Unfälle) 
e Unterarm und Handgelenk 

(11% aller Unfälle). 
Schülerunfälle passieren nicht "ein

fach so". Sie sind weder unabwendba
res Schicksal, noch dummer Zufall. Un
fälle haben ihre klar feststellbaren Ur
sachen: scharfkantige Türgriffe, glattge
wachste Fußböden, freistehende eckige 
Heizkörper, herausragende Kleiderha
ken, ungesicherte Treppengeländer, 
schwer erkennbare Glastüren, rauhe Zie
gelwände in Turnhallen . 

Mancher Unfall geht eindeutig auf 
das Konto falscher Bauplanung oder 

~ Helferfür 
~ - · Erste Hilfe 

An gut 30 bayerischen Schulen 
gibt es einen eigenen Schüler
Sanitätsdienst. Vor allem Haupt
schulen haben diese wichtige Auf
gabe erkannt. Schülern der 8. und 
9. Klassen macht es Spaß, sich 
fachmännisch in Erster Hilfe aus
bilden zu lassen. Stolz tragen sie 
ihre Rot-Kreuz-Armbinden und Ver
bandstaschen. ln den Pausen, bei 
Schulsportveranstaltungen, Klas
senfahrten und Wanderungen ste
hen sie als Nothelfer bereit. Ihr 
Einsatz lohnt sich: Der Schüler
Sanitätsdienst der Hauptschule an 
der Schwabacher Straße in Fürth 
hat z. B. schon über 75 verletzte 
Kameraden versorgt. Meist wegen 
Schürf- und Platzwunden. Auch 
eine schwere Kopfverletzung war 
dabei. Ohne den mutigen Einsatz 
der kleinen Helfer hätte sie böse 
enden können. Darum bedankte 
sich der Chefarzt des Roten Kreu
zes bei ihnen. Mehr über den Schü
ler-Sanitätsdienst in Bayern weiß 
das Jugendrotkreuz, 8 München 22, 
Wagmüllerstr. 16. 

Wer Schulen 
falsch plant und 

baut, legt 
Kindern die 

Gefahr direkt 
in den Weg. 



Unfälle in 
der Schule. Liegt 

es nur an den 
Kindern, 

wenn etwas 
passiert? 

Bauausführung. Schlimm ist es auch, 
wenn sich niemand um die leeren Er
ste-Hilfe-Kästchen kümmert, wenn nie
mand die Notrufnummern der Ärzte pla
kativ im Schulgebäude ausschildert oder 
wenn kaputte Sportgeräte nicht ausge
tauscht werden . 

Auch Eitern können dem Schulunfall 
vorbeugen. Fingerringe, überlanges 
Haar, Halsketten, Armreifen und Mode
Firlefanz, den sich ihre Kinder umhän
gen, sind nicht ungefährlich: zum Bei
spiel im Trubel eines Treppenhauses, in 
der Basteistunde und beim Experimen
tieren. Das sollten Eitern bedenken und 
keine Sorglosigkeit dulden. 

Auch kaputte Turnschuhe können 
übrigens zur Unfallursache werden. Und 
noch ein Hinweis: Wer zu Hause den 
richtigen Umgang mit Schere und Mes
ser gelernt hat, der ist in der Schule 
beim Basteln und Linolschneiden weni
ger gefährdet. 

Alle Schüler, Studenten und Kinder
garten-Kinder sind heute durch die ge
setzliche Unfallversicherung ausreichend 
geschützt. Diese Versicherung kommt 
auf für Schäden, die sich auf dem 
Schulweg, in der Schule und bei Kur
sen und Fahrten ereignen, die die Schu
le veranstaltet. 

Günter P., 17 Jahre, Gymnasiast, er
litt bei einer Schulveranstaltung eine 
Querschnittlähmung ab dem 5. Brust
wirbel. Er wurde zuerst in der Sonder
station für Querschnittgelähmte statio
när behandelt und später mit den not
wendigen orthopädischen Hilfsmitteln 
versorgt. Kosten der Behandlung : 41 600 
DM; Kosten der orthopädischen Gerä
te : 4100 DM. Günter kam dann mit 
dem Rollstuhl in der Wohnung der Ei 
tern nicht zurecht. Sie mußten umzie
hen. Für Umbauarbeiten, Auffahrtsram
pe, Bad, automatisches Garagentor usw. 
zahlte die Schüler-Unfallversicherung 
weitere 17 000 DM. 

Das Berufsförderungswerk verhalf 
Günter zur Führerscheinprüfung. Heute 
geht - richtiger : fährt - Günter trotz 
Querschnittlähmung wieder zur Schule. 
ln drei Jahren macht er sein Abitur. Die 
Autokosten für den Schulweg zahlt die 
Versicherung. Günter erhält ab dem Un
falltage eine monatliche Rente - der
zeit 343,40 DM. Dazu kommen laufen
des Pflegegeld sowie Entschädigung für 
Kleider und Wäsche. 

Gewiß : Die Tragik dieses Schüler
Schicksals ist mit Geld nicht aus der 
Weit zu schaffen. Aber sie kann gemil
dert werden . Darum ist Versicherung 
gut- besser aber ist Vorsorge. Dazu ver
pflichtet das Gesetz über die Schüler
unfall-Versicherung. 

Sicherheit braucht Organisation. 
Stadt- und Gemeindeverwaltungen sind 
für den äußeren Schulbereich verant
wortlich. Das bedeutet : Sie haben für 
sichere Wege zu sorgen, für sichere 
Turn- und Schwimmhallen, für sichere 
Architektur in den Schulgebäuden . 

Der Schulleiter dagegen ist derSicher
heitschef für den inneren Schulbereich. 
Er muß die festgestellten Mängel der 
Gemeinde anzeigen, Lehrer und Schü-

ler über Unfallverhütungsvorschriften 
unterrichten, darüber wachen, daß alle 
Sicherheitsmaßnahmen eingehalten wer
den. Er muß auch einen Sicherheitsbe
auftragten bestellen. Dessen Pflicht ist 
es, Mängel aufzuzeigen, Vorschläge zur 
Vorbeugung zu machen, über Vorschrif-· 
ten und Schutzregeln zu informieren. 

Kein Unfall fragt nach der Zuständig
keit. Darum bleiben alle Erlasse und 
Paragraphen Papier, verhallt der Mahn
ruf "Aufpassen!" ungehört, wenn unse
ren Schülern dieses fehlt: ein waches 
Sicherheitsbewußtsein. Keinem ist es an
geboren, jeder kann es lernen. Darum 
muß es anerzogen werden. 

Sicherheitserziehung heißt : die Gefah
ren sehen lehren, das richtige Verhal
ten trainieren, aus Fehlern lernen. Dazu 
gehört auch die Einsicht, daß Vorsicht 
keine Feigheit und Leichtsinn kein Mut 
ist. 

Sicherheitserziehung darf nicht nur die 
Sache weniger Spezialisten sein. Sie muß 
zur Aufgabe aller werden: der Eitern zu 
Hause, der Lehrer in den Schulen, der 
Elternbeiräte und vor allem auch : der 
Schüler selbst. e 

Jung-Sanitäter, 
Sicherheits

beauftragte und 
Fachberater in 

\ Bayerns Schulen: 
Ihr Einsatz 
lohnt sich. 
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eder fünfte Haupt
schüler in der Bun
desrepublik schafft 
das Schulziel nicht. 
Schon nach der 
8. Klasse verlas
sen viele die 

HauptschulE, manche sogar 
schon nach der 7. oder gar 
der 6. Klasse. Sie sind ein 
oder mehrere Male sitzen
geblieben, haben aber ins
gesamt neun Pflichtjahre 
Volksschulze it erfüllt - und 
gehen nun vor dem Ziel 
und ohne regulären Ab
schluß aus der Hauptschule. 

Das Scheitern vor dem 
Abschluß hat schlimme Fol
gen : Handwerksmeister und 
Ausbilder in den Betrieben 
orientieren sich mit Recht 
an den Schulleistungen, am 
Abschlußzeugnis , wenn sie 
prüfen, welche Lehrlinge 
sie einstellen und welche 
nicht. Darum sehen Fach
leute in Handwerk, Indu
strie und Handel für Haupt
schul-Versager ka"um eine 
Chance auf einen Ausbil
dungsplatz. 

Oie Handwerkskammer 
für Schwaben schrieb an 
S & W : .. Es fällt uns schwer, 
etwas Ermutigendes für die 
Eltern von Hauptschui-Ver
sagern zu schreiben . Aus 
unserer Erfahrung müssen 
wir sagen, daß diese Ju
gendlichen nur sehr schwer 
in einem Ausbildungsver
hältnis unterzubringen sind ." 

Das ist bitter für jene, 
die sich ohne Abschluß
zeugnis auf die Suche nach 
dem Lebensberuf, dem Le
bensglück machen müssen. 
Meist landen sie als unge
lernte Hilfs- oder Gelegen
heitsarbeiter in der berufli
chen Sackgasse. 

Der erste Schritt dorthin 
sieht harmlos, ja oft ver
lockend aus : Der schnelle 
Job als Hilfsarbeiter bringt 
immer mehr Anfangslohn 
als eine Lehrstelle. Darum 
verzichten besonders Ju
gendliche ohne Hauptschul
Abschluß von sich aus all
zu rasch auf eine solide be
rufliche Aus
bildung, auf 
eine Lehre. 
Was ihnen 
dann aber 
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in einer Wirtschaftsflaute 
droht, erleben wir gegen
wärtig: die Arbeitslosigkei t. 
Die Statistiken zeigen , daß 
die Hälfte aller Arbeitslo
sen in der Bundesrepublik 
keine abgeschlossene Be
rufsausbildung hat. Von 
den 120 000 Arbeitslosen 
unter 20 Jahren sind sogar 
zwei Drittel ohne Ausb il
dung. Und in der Gruppe 
der 15-17jährigen Arbeits
losen stellen Hauptschui
Versager die Hälfte. 

Hauptschüler, die sich 
vom Glanz schnellen Gel
des in einem Gelegenheits
job blenden lassen, betrü
gen sich um ihre Zukunft. 
Die Aussicht nämlich, im 
Millionenheer der Hilfsar
beiter so etwas wie Erfolg, 
Zufriedenheit oder Glück 
zu finden , ist gering. Auch 
in der Hochkonjunktur. 

Das kann man jetzt in 
einem dicken Untersu
chungsbericht der Mannhei
mer Professorin Elfriede 
Höhn nachlesen : 
e Nur jeder vierte der jun
gen Hilfsarbeiter würde 
noch einmal die gleiche be
rufliche Wahl treffen ; 
e über die Hälfte würde 
heute lieber eine ordent
liche Berufsausbildung an
streben; 
e 65% sehen im Betr ieb 
keine Aufstiegschance für 
sich ; , 
e 91% meinen, daß man 
am Arbeitsplatz auf sie ver
zichten könnte. 

Die jungen Hilfsarbeiter 
wissen auch , warum sie in 
ihre wenig hoffnungsvolle 
Lage gekommen sind : Weil 
sie zu wenig schul ische und 
berufliche Ausbildung ha
ben. 

Ungelernte Arbe iter wer
den übrigens viel seltener 
in ihr Schicksal "hineinge
boren", als gewisse Theore
tiker glauben machen möch
ten . Der weitaus größte 
Teil stammt nämlich aus Fa
milien, in denen der Vater 

einem erlernten Beruf 
nachgeht: als Facharbeiter 
oder Vorarbeiter, als Ange
stellter oder Beamter, als 
Meister oder selbständiger 
Handwerker. Nur ein Drittel 
der Väter der Ungelernten 
ist selbst an- oder ungelern
ter Arbeiter. Mißerfolge in 
Schule und Beruf beginnen 
also nicht unbedingt mit der 
Geburt. Häufiger wohl damit, 
daß die erforderliche Lei
stung fehlt. Oder der Lei
stungswille . 

Wer die Jugendarbeits
losigkeit eindämmen will, 
muß den Teufelskreis 
Hauptschulversagen - keine 
Lehrstelle - Hilfsarbeiter 
durchbrechen. Darum hat die 
Bundesanstalt für Arbeit an
geregt, neue Wege zum 
Nachholen des Hauptschul
abschlusses zu öffnen, be
stehende zu verbessern . 

Wenn sich in Bayern die 
geplagten Eltern sitzenge
bliebener Volksschüler Ge
danken machen, wie ihr Kind 
doch noch zu einem Haupt
schulabschluß kommen kann, 
sollten sie wissen : Ein Volks
schüler, der seine neun 
Pfl ichtjahre schon mit der 
8. Klasse erfüllt hat, kann 
ein zusätzliches Hauptschul
jahr in der 9. Klasse ver
bringen und dadurch zu 
einem Absch lußzeugnis kom
men. Der Antrag ist beim 
Schulleiter einzureichen . 

Der Hauptschul-Abschluß 
ist außerdem noch über den 
.. Umweg " eines erfolg
reichen Besuchs der Berufs
schule möglich. 

Handwerk, Industrie und 
Handel, Gewerkschaften, 
Arbeits- und Schulverwaltung 
machen sich Gedanken, wie 
Hauptschülern ohne Ab
schluß ein guter Weg ins 
Berufsleben gebahnt werden 
könnte. Diese jungen Leute, 
die in der Volksschule 
eine oder mehrere 
Klassen wiederholten, 
(weiter aufS. 14) 



Diese Tabelle 
zeigt, wie unter
schiedlich hoch 
der Anteil ~e
scheiterter Haupt
schüler in den 
Ländern ist: Von 
100 entlassenen 
Volksschülern er
reichen in 8.-Würt
temberg 12 kei
nen Abschluß. ln 
Nordrh.-Westfalen 
scheitern mehr 
als doppelt so 
viele (Stand 1972). 

Für sie 
beginnt der Ernst 

des Lebens 
besonders ernst: 

Volksschüler ohne 
Abschluß stecken 

in einem Teufelskreis 
des Scheiterns. 
Ohne Abschluß
zeugnis gibt es 

kaum Lehrstellen, 
droht die Jugend
arbeitslosigkeit. 

Der Schritt ins Leben 
wird dann zum 

Fehlstart, 
führt ins Aus. 

13 



Fortsetzung von Seite 12 
sind meist in den theoretischen Fächern 
schwach und scheitern darin auch bei der 
Berufsausbildung. Darum ermöglicht es ihnen 
z. B. in Oberfranken die Handwerkskammer, 
wenigstens den praktischen Teil der Gesellen
prüftmg abzulegen . Wer sie besteht, erhält eine 
entsprechende Bescheinigung und damit zwar 
nicht den ganzen, aber doch einen beruflichen 
Teilabschluß. Handels- und Handwerkskammern, 
Kommunal-Verwaltungen und andere Stellen 

· veranstalten für lern- und leistungsschwache 
Jugendliche auch besondere Förderungslehr
gänge. Sie bieten ihnen damit eine Chance, 
auch ohne Hauptschul-Abschluß den Anschluß 
ans Berufsleben zu finden. Auskünfte erteilen 
die Arbeitsämter. 

Auch in besonderen Formen des Berufs
grundschuljahres können gescheiterte Haupt
schüler ihre Chancen verbessern : Durch eine 
berufliche Grundausbildung, in deren Mittelpunkt 
die praktische Förderung steht. 

Man sollte außerdem daran denken, die 
neuen, oft sehr anspruchsvoll gewordenen Aus
bildungsordnungen in Handwerk und Industrie 
zu überarbeiten. Könnte man nicht Ausbildungs
abschlüsse ermöglichen , in denen es weniger 
auf hohe Theorie ankommt als auf gründliche 
praktische Fertigkeiten, wie sie gerade geschei
terte Hauptschüler oft mitbringen? 

Erfreulich : Das Problem "Hauptschui-Ver
sager'' stellt sich in Bayern längst nicht so kraß 
wie in den meisten anderen Bundesländern. Das 
zeigt die Vergleichstabelle auf der vorhergehen
den Seite. Das zeigt auch eine ganze Reihe 
weiterer Erkenntnisse aus den jüngsten verfüg
baren Zahlen des Statistischen Bundesamtes: 
e Von den 95 000 bundesdeutschen Haupt
schul-Versagern des Jahres 1972 kamen 10,7% 
aus Bayern . Da Bayerns Anteil am gesamten 
Entlaßjahrgang aber 18,6% ausmacht, steht der 
Freistaat hier also erheblich besser da. 
e Im Bundesdurchschnitt haben 21 ,5% aller 
aus der Hauptschule Entlassenen keinen Abc 
schluß - in Bayern nur 12,4%. 
e Auf 1000 junge Leute im Alter von 14 bis 
15 Jahren kamen 1972 im Bundesdurchschnitt 
105 Hauptschui-Versager- in Bayern nur 63. 

in diesen Zahlen spiegelt sich die Tatsache, 
daß in Bayerns Volksschulen jährlich um fast die 
Hälfte weniger Schüler "sitzenbleiben" als im 
Durchschnitt der Bundesrepublik. 

Die Schule kann viel, sie kann aber nicht alles 
schaffen . Mitentscheidend sind auch andere Fak
toren. Bekannt ist z. B., daß Hauptschüler, deren 
Mutter nicht berufstätig ist, bessere Noten nach 
Hause bringen als Kinder berufstätiger Frauen. 
Auch wenn Hauptschüler ihren Beruf wählen, 
läßt sich der starke Einfluß des Elternhauses 
nachweisen: Nur jeder dritte trifft die Entschei
dung allein, ein gutes Drittel gemeinsam rriit den 
Eitern. Wer aber ein festes Berufsziel vor Augen 

· hat, bringt bessere Schulleistungen. 
Diesen Grundsatz sollten Eitern ihren Kindern 

klarmachen, wenn Schulwurstigkeit und Lei
stungsunlust sie bedrängen: Wer ohne Aus
bildung ist, hat bei jedem kühlen Hauch der Kon
junktur mehr Kummer mit dem Arbeitsplatz . e 
14 



Zwei Buben, zwei Schicksale von heute : 
Thomas, 12 J., geht in die 6. Klasse des 
Gymnasiums. Seine Eitern sind geschie
den, er lebt bei der Mutter. Bisher hat 
sie als freie übersetzerin zu Hause ge
arbeitet, damit sie für den Buben da 
seiri konnte. Jetzt aber bietet sich ihr 
eine ausgezeichnete Ganztages-Stelle in 
einem Verlagsbüro. Wohin nun mit Tho
mas? Ein Bekannter rät: Schülerheim. 

Unsicher und ängstlich tritt Thomas 
seine dreimonatige Probezeit dort an . 
Er weiß, daß er zurück kann , wenn es 
ihm nicht mehr gefällt. Aber die "Ver
pflanzung" gelingt. Schon nach wenigen 
Wochen hat er sich eingewöhnt, hat 
Freunde gefunden, spielt in der Fußball
mannschaft des Heims, fühlt sich nicht 
mehr als isoliertes Einzelkind. Thomas 
lernt auch besser als zu Hause, seitdem 
die Schularbeiten überwacht werden. 

Nach drei Monaten, am Ende eines 
Wochenendbesuches, sagt er zur Mutter : 
"Jetzt muß ich wieder heim." Da weiß 
sie, daß Thomas ein neues Zuhause ge
funden hat. 

Bei Benedikt liegt der Fall anders. Sein 
Elternhaus ist in Ordnung, aber es steht 
dort, wo sich Fuchs und Hase gute Nacht 
sagen. Das ist schade für Benedikt; er 
ist gut begabt und gehört eigentlich aufs 
Gymnasium . Aber die tägliche Fahrt 

Bitte umblättern 

OBERBAYERN 

Gymnasien 
mit Heim 

8262 Altöttlng, 
Neuöttinger Str. 8 : 
Gymn. f. Mädchen 
(neuspr.). kirchlich , 
100 Plätze, DM 280,-
8131 Berg, 
Waldstr. 4: 
Privates Landschulheim 
E. Schier, für Buben u. 
Mädchen, Volksschüler 
und Gymnasiasten 
(math.-nat.) , 100 Plätze, 
DM 690,-
824 Berchtesgaden, 
Am Dürreck: 
Jugenddorf Christo
phorusschule (neuspr. 
Gymn.). des christl . 
Jugenddorfwerkes, für 
Buben u. Mädchen. 170 
Plätze, DM 800-850,-
8833 Elchställ, 
Lu itpoldstr. 40 : 
Gabriei-Gymn . (mu
sisch), staatlich, für 
Buben, 60 Plätze, 
DM 225,-
8101 Ellal: 
Gymn. d . Benediktiner 
(hum. u. neuspr.), 
kirchlich , für r.-k. 
Schüler, 230 Plätze, 
DM 350,-
8133 Feldafing, 
Thurn-und-Taxis-Str. 11 : 
Landschulheim 

(neuspr. Gymn.). 
privat, 235 Plätze. 
8211 Frauenchlemsee: 
lrmengard-Gymn . 
(neuspr. u. sozialwiss.), 
kirchlich, für Mädchen 
d. Kl. 5-10, 156 Plätze, 
DM 400,-
805 Frelsing, 
Wippenhauserstr. 51 : 
Camerloher-Gymn. 
(musisch). staatlich, 
Heim für Buben ab 
Kl. 10, 89 Plätze, 
DM 300. -
81 Garmlsch-P ., 
Hauptstr. 45: 
St.-lrmengard-Schule 
(neuspr. u. sozialwiss. 
Gymn.), kirchlich, für 
Mädchen ab 10 J., 
60 Plätze, DM 400,-
8172 Hohenburg 
b. Lenggrles: 
St.-Ursula-Gymn. f . 
Mädchen (neuspr. u. 
sozialwiss.). kirchlich , 
170 Plätze, DM 330,-
807 lngolstadt, 
Kupferstr. 23: 
Gnadenthai-Gymn. 
(musisch) für Mädchen, 
kirchlich, 40 Plätze, 
DM 300,-
8221 lslng, 
Schloßstr. 3: 
Landschulheim (neuspr. 
u. math .-nat . Gymn.), 
Zweckverband , f. Bu
ben und Mädchen, 280 · 
Plätze, DM 415-530 ,-

8136 Kempfenhausen, 
Münchener· Sir. 49: 
Landschulheim f. Mäd
chen (sozialwiss. 
Gymn.), Zweckverband, 
170 Plätze, DM 415 bis 
530,-
8215 Marquartsteln: 
staatl. Landschulheim 
(neuspr. u. math.-nat. 
Gymn.), für Buben, 
230 plätze, DM 420,
a München 19, 
Maria-Ward-Str. 5 : 
Maria-Ward-Gymn. für 
Mädchen (neuspr.) , 
kirchlich , Heimadresse : 
München 19, Nördl. 
Schloßrondell 12, 
85 Plätze, DM 450,-
8 München 80, 
Mühlbaurstr. 15 : 
Max-Josef-Stift 
(neuspr. Gymn.). staat
lich, für Mädchen , 
123 Plätze, DM 400,-
8201 Neubauern am I nn : 
Landerziehungsheim 
(neuspr. Gymn.), Stif
tung, für Buben und 
Mädchen , 214 Plätze, 
DM 950.-
8858 Neuburg/Donau: 
Descartes-Gymn . 
(hum ., neuspr., math.
nat.), staatl. , Heim : 
Wolfgang-Wilhelm
PI. B 90 , für Buben, 
130 Plätze, DM 330,-
8018 Oberalkofen 
b. Graflng: 
privates Landschulheim 
Elkofen (neuspr. 
Gymn.), für Buben, 
60 Plätze, DM 1200,
(einschl. heilpäd . 
Betreuung) 
8175 Relchersbeuern: 
Max-Riii-Schule I. 
Mädchen (neuspr. u. 
sozialwiss. Gymn.), 
Verein , 130 Plätze, 
DM 850,-
8917 SI. Oltlllen: 
Gymn. d. Benediktiner 
(hum. u. neuspr.), 
kirchlich, für r.-k. 
Buben, 250 Plätze, 
DM 300,-
8919 Schondorf/Ammer
see: 
Landerziehungsheim 
f. Buben u. Mädchen 
d . Kl. 5-11 (neuspr. 
Gymn.), Stiftung, 
200 Plätze, DM 980,-
8221 Stein a. d. Traun: 
Landschulheim (neuspr. 
Gymn.), Verein Land
schulheim, f. Buben u. 
Mädchen , 132 Plätze, 
DM 1070- 1290,-
8021 Unterschäftlarn: 
Gymn . d. Benediktiner 
f . Buben (hum. u. 
neuspr.). kirchlich, 
220 Plätze, DM 320,-
8153 Weyarn: 
privates Landschulheim 
Weyarn (neuspr. 
Gymn .). f. Buben u. 
Mädchen d. 3. u. 4. 
Grundschulklasse u. 
5.-9. Kl. Gym. , 60 
Plätze, DM 920-1020,-
819 Wolfratshausen, 
Bettingerstr. 2: 
Spätberufenengymn. 
und Kolleg SI. Mat
thias , kirchl., I. r.-k. 
Buben ab 17 J., die 
kirchl. od. soziale 
Berufe anstreben, 
120 Plätze, DM 300,-

15 
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dorthin würde weit länger als eine Stu-n
de dauern. Was tun? Sein Lehrer schlägt 
den Eitern vor, Benedikt in ein Schüler
heim zu geben. Natürlich hat der junge 
Bauernbub zuerst Heimweh. Aber als 
er Spezeln und Freunde findet, fühlt er 
sich bald wohl. Und außerdem : Vater 
Staat zahlt Benedikts Eitern, weil sie be
dürftig sind, einen beachtlichen Zuschuß. 

Zwei Geschichten. Zwei Kinder von 
Tausenden, die im Schülerheim in neues 
Zuhause finden: Einzelkinder aus ge
schiedenen Ehen, Bauernkinder aus ab
gelegenen Höfen, Halb- und Vollwaisen, 
Kinder aus kaputten Familien, Kinder 
mit Schwierigkeiten in der Schule, Kin
der, denen die Eitern etwas bieten 
wollen, das sie zu Hause nicht haben. 
Z. B. den Anschluß an Gleichaltrige. 

ln Bayern gibt es 35 000 Heimplätze 
allein fü'r Gymnasiasten und Realschüler 
- 21 000 für Buben, 14 000 für Mädchen. 
Dazu kommen mehrere tausend Heim
plätze für Volks- und Sonderschüler. 
Rund 400 Heime stehen in Bayern zur 
Verfügung - fast ebenso viele wie im 
gesamten übrigen Bundesgebiet. Zählt 
man auch noch die Kinderheime und 
die Jugendwohnheime hinzu, dann sind 
es weit über 2000 im Freistaat. 

Die Bezeichnungen sind nicht ein
heitlich. "Heimschule", "Internat" oder 
"Landschulheim" nennen sich solche 
Einrichtungen, in denen Unterricht und 
Unterkunft zusammen angeboten wer
den. "Schülerheime" dagegen sind reine 
Wohnheime. Der Schulbesuch findet 
außerhalb und unabhängig vom Heim 
statt. Eitern sollten das reichhaltige 
Heimangebot gut prüfen und ihr Kind 
nicht blindlings irgendwohin geben. 
Wenn die Frage " Schülerheim" aktuell 
wird, ist vor allem dies wichtig : 

1. Zunächst sollten sich die Eitern die 
Heimordnung schicken lassen und in 
aller Ruhe genau die Aufnahmebedin
gungen, die Austritts- und Kündigungs
vorschriften studieren. Sie sollten vor 
allem auch das Kleingedruckte lesen. 
Dort stehen manchmal wichtige Einzel
heiten : z. B. ob zu den Heimkosten noch 
Schulgeld, Wäschegebühr, Geld für 
Sportplatzbenützung, für Musikunter
richt, für Materialverbrauch kommt. 

2. Eitern müssen unbedingt prüfen, 
was das Zeugnis der zum Heim gehöri
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Realschulen I 

mit Heim 
'---------' 
8262 Altöttlng, 
Neuöttinger Sir. 8: 
Mädchenrealsch. d. 
Eng!. Fr!., kirchlich, 
100 Plätze, DM 250,-
823 Bad Relchenhall, 
Postfach 340: 
Mädchenrealsch. d. 
Eng!. Frl., kirchlich , 
50 Plätze, DM 300,-
8204 Brannenburg, 
Schloß: 
Knabenrealsch ., privat , 
100 Plätze, DM 550,-
8918 DieBen 
am Ammersee : 
Mädchenrealsch. d. 

Dominikanerinnen, 
kirchlich , 50 Plätze, 
DM 350,-
8151 Dletramszell: 
Mädchenrealsch. d. 
Salesianerinnen, 
kirchlich , 110 Plätze, 
DM 350,-
8833 ElchstäH, 
Residenzplatz 16: 
Maria-Ward-Realsch. 
f . Mädchen, kirchlich, 
50 Plätze , DM 320,-
8831 Elchstätt
Marlensteln, 
Rebdorf : 
Knabenrealsch. d. 
Herz-Jesu-Missionare. 
kirchlich, 300 Plätze, 
DM 350,-
8058 Erdlng, 
Heilig Blut: 

Mädchenrealsch. d. 
Erzdiözese Mü.-Frei
sing, kirchlich, 
100 Plätze, DM 250,-
81 Garmlsch-Partenk., 
Hauptstr. 45 : 
St.-lrmengard-Realsch. 
I. Mädchen, kirchlich , 
60 Plätze, DM 400,-
8062 lndersdorf, 
Kloster : 
Mädchenrealsch. d. 
Barmh. Schwestern, 
kirchlich, 30 Plätze, 
DM 300,-
8070 lngolstadt, 
Kupferstr. 23 : 
Gnadenthai-Mädchen
realsch .. kirchlich , 
Internat : Eichendorff
straße 31 , 30 Plätze, 
DM 300,-
8172 Lenggries, 
Schloß Hohenburg : 
Mädchenrealsch. d. 
Ursulinen. kirchlich , 
170 Plätze, DM 330,-
8 München 19, 
Maria-Ward-Str. 5 : 
Mädchenrealsch. d. 
Eng!. Fr!., Internat : 
München 19, Nördl. 
Schloßrondell 12, 
85 Plätze, DM 450,-
8 München 80, 
Josephsburgstr. 22 : 
Mädchenrealsch. d. 
Eng!. Fr!., 90 Plätze, 
DM 320,-
8262 Neuöttlng, 
Ludwigstr. 94: 
Mädchenrealsch . d. 
Eng!. Fr!., kirchlich , 
50 Plätze, DM 350,-
8111 Schlehdorf, 
Mädchenrealsch. d. 
Dominikanerinnen, 
kirchlich, 80 Plätze, 
DM 350,-
8898 Schrobenhausen, 
Lenbachstr. 32: 
Mädchenrealsch. d. 
Eng!. Fr!., kirchlich, 
60 Plätze, DM 310,-
822 Traunsteln-Sparz : 
Realsch. für Mädchen 
d. Eng!. Frl.. kirchlich, 
60 Plätze, DM 275,-
809 Wasserburg, 
Kaspar-Aiblinger
Piatz 2: 
Mädchenrealsch. d. 
Eng!. Frl., kirchlich , 
22 Plätze. DM 320,-
8061 Weichs b. Dachau : 
Mädchenrealsch. d. 
Armen Schulschw., 
kirchlich, 115 Plätze, 
DM 250,-

I 
Volksschulen I 

mit Heim 

8091 Altenhohenau, 
Krs. Rosenheim : 
Volksschule der Do
minikanerinnen für Bu
ben und Mädchen d. 
Kl. 3-6, kirchlich, 
110 Plätze. DM 360,-
8202 Bad Albling, 
Adalbert-Stifter-Str. 4: 
Knabeninternat Lee
heim , kirchl ich , für 
Buben d. Kl. 5 mit 8, 
50 Plätze, DM 350,-
8131 Berg, 
Waldstr. 4: 
Privates Landschulheim 
E. Schier, für Buben 
u. Mädchen d. Kl. 1-6 
und des Gymn., 
100 Plätze, DM <4-00 ,-
8081 Grunertshofen: 
Kath . Landschulheim , 
für r.-k . Buben, geführt 
durch den St.-Vinzen
tius-Zentralverein , 
190 Plätze, DM 450,-
8261 Heiligenstall 
b. Tüßling : 
Mädchenheimvolks
schule St . Josef, 
kirchlich, 3. mit 8. Kl. , 
110 Plätze, DM 300,-
8059 Wartenberg, 
Heimstr. 2: 
Kinderheim St. Josef, 
kirchlich . für Buben d. 
Kl. 3 mit 8, 90 Plätze, 
DM 270-330,-

Heime für 
verschiedene 

Schularten 

8091 Au Im lnn: 
Antoniusheim d. Re
demptoristen, kirch
lich, I . Buben d. Gymn. , 
100 Plätze, DM 300,-
8091 Au am lnn: 
Kloster der Franziska
nerinnen, für Mädchen 
d. Gymn., 25 Plätze, 
DM 300,-
817 Bad Tölz, 
Gaißacher Str. 42: 
Schülerheim Dr. Kees, 
privat, I . Buben u. 
Mädchen zw. 9-16 J ., 
44 Plätze. DM 420,-
8263 Burghausen, 
St.-Konrad-Studien
seminar, kirchlich, I. 
r.-k. Buben zw. 10-12 
J., 70 Plätze, DM 300,-
8263 Burghausen, 
Spitalgasse 207 : 
Studienseminar St. All
mann, kirchlich, I. 
r.-k. Buben d. Gymn., 
nur in die 5. Kl. , 
80 Plätze, DM 300,-
8263 Burghausen, 
Zaglau 89: 
Salesianerseminar 
St. Josef, kirchlich , I. 
r.-k. Buben d. Gymn., 
97 Plätze, DM 300,-
8933 Eichstätt, 
Schülerheim St. Bene
dikt, kirchlich , I. r.-k. 
Buben d. Gymn., 
20 Plätze, DM 300,-
8833, Eichstätt, 
Ostenstr. 22: 
Studienseminar St. 
Wunibald, kirchlich , 
I. r.-k. Buben d. 5. u. 
6. Kl. , 60 Plätze, 
DM 300,-
8833, Eichstätt, 
Leonrodpl. 3 : 
Studienseminar SI. 
Willibald , kirchlich, I. 
r.-k. Buben d . Gymn.
Oberstufe, 50 Plätze, 
DM 300,-
805 Frelslng, 
Vimystr. 3 : 
Palloli-Heim, kirchlich, 
f. Buben, 90 Plätze, 
DM 300,-
81 Garmlsch-Partenk., 
Hauptstr. 46: 
Internat Harwardt, 
privat, f. Buben aller 
Schulen ab 9 J ., 
25 Plätze, DM 550,-
8096 Gars am lnn: 
Internat St . Klemens, 
kirchlich, I. r.-k. Buben 
d. Gymn., die sich für 
Priesterberuf inter
essieren, 90 Plätze, 
DM 310,-
807 lngolstadt, 
Telemannstr. 8 : 
Seminar St. Alfons, 
kirchlich , f . r.-k. Buben 
d. Gymn .. 60 Plätze, 
DM 300,-
807 lngolstadt, 
Konviktstr. 1: 
Canisius-Konvikt, 
kirchlich, f. Buben aller 
Klassen u. Schulen, 
180 Plätze, DM 300,-
807 lngolstadt, 
Auf der Schanz: 
Steyler Missionssemi
nar. kirchlich, f . r.-k. 
Buben d. Gymn., 
70 Plätze, DM 300,-
807 lngolstadt, 
Süd!. Ringstr. 40 : 
Tillyheim, kirchlich , 
f. r. -k. Buben versch. 
Schulen, 30 Plätze, 
DM 300,-
8 München 2, 
Herzogspitalstr. 7 : 
Haus Saneta Maria, 
Caritas, f. Mädchen, 
zw. 15-25, 165 Plätze, 
DM 250-315,-
8 München 5, 
Morassistr. 10: 
Lehrlings- u. Jugend
heim d . Jugendsozial
werkes. f. Buben 

versch. Schulen ab 
14 J., 40 Plätze, 
DM 350,-
8 München 21 , 
Walter-Scott-Str. 4: 
Franz-Auweck-Wohn
heim, privat, nur f. 
ältere Schüler d. 2. Bil
dungsweges, 70 Plätze, 
Appartement-Miete 
DM 157-313,-
8 München 22, 
Oettingenstr. 8: 
St.-Anna-Heim f . Mäd
chen versch. Schul
typen, 65 Plätze, 
DM 320,-
8 München 40, 
St.-Wolfgangs-Piatz 11 : 
Jugendwohnheim Sa
lesianum, kirchlich, 
f. Buben zw. 10-15 J. 
versch. Schulen. 
40 Plätze , DM 540,-
8 München 60, 
Oselstr. 34 : 
Evang. Schülerinnen
u. Mädchenwohnheim, 
I. Mädchen versch . 
Schulen, 70 Plätze, 
DM 600 ,-
8 München 60, 
Avenariusstr . 13: 
Jugendheim d. Jugend
sozialwerkes, f. Buben 
ab 14 aus versch . 
Schulen, 40 Plätze, 
DM 360,-
8 München 60, 
Dachstr. 19: 
Collegium Augustinum, 
1. Buben, 80 Plätze, 
DM 510,-
8 München 70, 
Berlepschstr. 3: 
Jugendwohnheim d. 
Jugendsozialwerkes, 
f. Buben ab 14 aus 
versch. Schulen, 
DM 330,-
8 München 70, 
Friedr.-Brugger-Str. 3: 
Studienseminar Alber
linum, staatl. Stiftung, 
I. r.-k. Buben d . Gymn., 
100 Plätze, DM 335,-
8 München 80, 
Friedr.-Herschei-
Str. 22 : 
Studienheim SI. Georg, 
f. Buben aller Alters
stufen u. Schulen, 
50 Plätze, DM 430,-
8858 Neuburg, 
Wolfgang-Wi lhelm-
PI. 90: 
Staat! . Stud ienseminar, 
f. Buben d. versch . 
Schultypen, 130 Plätze, 
DM 330,-
8059 Scheyern: 
Schülerheim d. Klo
sters, f . Buben d. Kl. 
5-13 aus versch . 
Schulen, 150 Plätze, 
DM 330,-
8091 Soyen-Rieden 3: 
Knabenwohnheim , 
privat, I. Buben u. 
Mädchen aller Schulen 
zw. 9-15 J., 21 Plätze, 
DM 600,-
818 Tegernsee, 
Schloß: 
Schülerheim, f. Buben 
d. Volkssch. u. Gymn ., 
40 Plätze, DM 370,-
822 Traunstein, 
Kard .-Faulhaber-Str. 6 : 
Erzbischöll . Studien
seminar, I. r.-k . Buben 
d. Gymn., 180 Plätze, 
DM 300,-
812 Weilhelm. 
Franziskusweg 20 : 
Büchlersches Knaben
heim, privat , f . Buben 
versch. Schulen, 
52 Plätze, DM 550,-

I 
Sonderschulen I 

mit Heim 

8901 Au am lnn: 
Sondersch. f . geistig 
behinderte Buben u. 
Mädchen zw. 4-16 J., 
kirchlich, 65 Plätze 
8232 Bayer. Gmain: 
Haus Hohenfried I. be
hinderte Buben u. Mäd 
chen. privat, 70 Plätze 

8121 Böblng, 
Granerhof : 
Sondersch. I . mongolide 
Buben u. Mädchen, 
Caritas, 35 Plätze, 
DM 1000.-
806 Dachau, 
Hermann-Stockmann-Str. : 
Amalie-Nacken-Heim f. 
erziehungsschwierige 
Mädchen, privat , 
70 Plätze. DM 2000.-
8035 Gautlng, 
Starnberger Sir. 42: 
Sondersch. f. erziehungs
schw. Mädchen d. Kl. 8 
u. 9 des Sozialdienstes 
kath . Frauen , 60 Plätze 
8019 Glonn: 
Pinsheim, Priv. Sonder
sch. I. erziehungsschw. 
Buben, 192 Plätze, 
DM 2000 .-
8899 Hohenwart: 
Priv . Sondersch. f. Ge
hörlose, Schwerhörige u. 
Sprachbehinderte Buben 
u. Mädchen ab 3 J. , 
134 Plätze, DM 660.-
8939 Holzhausen 
bei Buchloe : 
Priv. Sondersch . f. lern
beh. u. geistig beh. 
Mädchen , 150 Plätze, 
DM 800.-
8155 Holzolling ~ -· 
bei Miesbach : 
Priv. Sondersch I . Lern
behinderte, 48 Plätze, 
DM 1500.-
8161 lrschenberg: 
Priv . Sondervolkssch. im 
Caritas-Kinderdorf, 
110 Plätze, DM 900.-
8113 Kochet: 
Sondersch . I. erziehungs
schw. Mädchen von 
3-16 J., kirchlich , 
130 Plätze, DM 900.-
8261 Marktl am lnn: 
Sondersch . f . erziehungs
schw. Buben , kirchlich, 
96 Plätze, DM 720.-
8215 Marquartstein, 
Haus am Forst: 
Heimsondersch. I. Lern
behinderte d. Jugend
sozialwerkes, 32 Plätze, 
DM 960.-
8 München 23, 
Barlachstr. 30: 
Sondersch. f. Körperbe
hinderte d. Pfennig
parade, 45 Plätze, 
DM 2800.-
8 München 50, 
Wintrichring 84 : 
Bayer. Landesschule I . 
Blinde, staatlich, f . 
Buben l! . Mädchen, 
120 Plätze, DM 700.-
8 München 70, 
Fürstemieder Sir. 70: 
staatl. Realsch. I . Ge-
hörlose (Buben u. Mäd- ~c-;\: .. 
chen) , 40 Plätze, _ 
DM 840.-
8 München 70, 
Wolfratshauser Str. 350 : 
Priv. Sonderval kssch. 
SI. Gabriel , I . erziehungs
schw. Mädchen , 
36 Plätze, DM 1400.-
8 München 70, 
Garmiseher Sir. 241 : 
Sondersch . I. körper- u. 
mehrfachbehinderte 
Buben u. Mädchen ab 
2 J., privat , 100 Plätze, 
DM ?000.-
8011 Putzbrunn, 
Clemens-Maria-Heim: 
f. erziehungsschw. Kin
der, privat , 120 Plätze, 
DM 1400.-
8121 Rottenbuch: 
Sondersch. f. q<>;~t i q 
Behinderte, kirchlich , 
40 Plätze. DM 1100.-
8091 Schönbrunn: 
Johannes-Neuhäusler
Schule f . geistig- u. 
mehrfachbeh. Buben u. 
Mädchen ab Geburt bis 
25 J .. kirchlich , 
100 Plätze, DM 650.-
8225 Traunreut, 
Salzburger Str . 39: 
Sondersch . f. lern- und 
geistiq Beh;FJrterte, 
kirchlich , 120 Plätze. 
DM 1400-1600.-
8019 Zinneberg: 
Sondersch. I. erziehungs
schw. Mädchen, kirchlich, 
90 Plätze, DM 1000.-

~~=1=6 =========================~m======================~ 



gen Schule wert ist. Hat die Schule das 
Prädikat " staatlich anerkannt'', dann 
bringen ihre Zeugnisse die gleichen 
Rechte wie die der staatlichen Schulen. 
Nennt sich die Schule dagegen "staatlich 
genehmigt", dann bedeutet das, daß 
ihre Zeugnisse keine Berechtigungen 
verleihen . Die Schüler erlangen dort 
nicht ohne weiteres den qualifizierenden 
Abschluß nach der 9. Klasse Haupt
schule, die " mittlere Reife" nach der 
10. Klasse oder ein gültiges Abitur. Nur 
wenn sie sich einer Externen-Prüfung, 
d . h. einer staatlichen Prüfung vor unbe
kannten Lehrern, unterziehen, erhalten 
sie ein " echtes" Abiturzeugnis, die 
" richtige" mittlere Reife, den gültigen 
qualifizierenden Abschluß. 

Ähnlich steht es, wenn Schüler die 
Schule wechseln wollen . Kommen sie 
aus einer öffentlichen oder staatlich an
erkannten Schule, ist der Übertritt ein
fach. Alle anderen hingegen, die aus 
einer nur staa tlich genehmigten Schule 

Die Fortsetzung dieses Beitrages 
lesen Sie im nächsten Heft. Dazu 
das Verzeichnis der Internate 
in den Regierungsbezirken 
Schwaben, Oberpfalz, Unter-, 
Mittel- und Oberfranken. 

kommen und in eine öffentliche oder 
staatlich anerkannte Schule überwechseln 
wollen, müssen in einer eigenen Auf
nahmeprüfung erst nachweisen, daß sie 
die nötigen Kenntnisse mitbringen. 

Der Eintritt in eine Heimschule be
ginnt mit viel Papier: letztes Schulzeug
nis, Geburtsurkunde, Gesundheitsbe
scheinigung, lmpfzeugnis, Paßfoto. Man
che Heime verlangen übrigens auch ein 
Aufnahme- oder Eintrittsgeld. Auch da
nach sollten si~h Eitern rechtzeitig er
kundigen. 

Wie teuer sind nun Schülerheime? 
S & W fand heraus : Am billigsten sind 
kirchliche Heime, an denen die Kinder 
von geistlichem Personal betreut wer
den. Günstig sind die Sätze auch in 
den staatlichen Heimen, weil hier ein Teil 
des Personals vom Staat und nicht über 
die Gebühren der Eltern bezahlt wird . 
Die anderen Heime, gleich ob Stiftun
gen, Vereine oder Privatpersonen sie un
terhalten, sind meist etwas teurer. Auch 
Heime, die in Großstädten oder Fremden
verkehrsgebieten liegen, müssen mehr 
verlangen als solche, die an weniger 
markanten Plätzen stehen. Zur Orien
tierung der Eltern hat S & W die monat
lichen Kosten in der nebenstehenden 
Adressenliste vermerkt. Als Grundsatz 
gilt: Die teueren Heime sind nicht un
bedingt die guten, die billigen nicht un-

. bedingt die schlechten Heime. Darum 
sollten sich Eitern informieren, sollten 
sich Heime anschauen, Referenzen er
fragen , Vergleiche ziehen. Behinderte 
Kinder, di e im Heim wohnen, verur
sachen wesentlich höhere Kosten : für 
Pflegepersonal und Spezialeinrichtun
gen. Di e Kosten für solche Heimsonder
schulen werden aber in der Regel durch 
die Sozialhilfe gezahlt. 

Bitte umblättern 
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I 
Gymnasien 
mit Heim 

836 Deggendorl, 
Jahnstr. 8: 
Comenius-Gymn. 
(math.-naturw. u. 
neuspr.), staatlich, für 
Buben , 110 Plätze, 
DM 210,-
8399 Fürstenzell: 
Maristengymn. (hum. 
u. neuspr.), kirchlich, 
für r.-k. Buben, 
150 Plätze, DM 300,-
8301 Furth b. Landshut : 
Maristengymn. (math.
nat.), kirchlich , für 
Buben, 100 Plätze, 
DM 300,-
83 Landshut, 
Bismarckplatz 14: 
Gymn. d. Cistercien
serinnen (neuspr. u. 
sozialw.), kirchlich , 
Schülerinnenheim f. 
r.-k. Mädchen in Seli
genthal , 180 Plätze, 
DM 320,-
8354 Metten, 
Abteisir 3: 
St.-Michaels-Gymn. 
(hum . u. neuspr.), 
kirchlich, für Buben, 
330 Plätze, DM 300,-
8351 Nlederaltelch: 
Schulheim St. Gott
hard (neuspr. u. musi
sches Gymn.), kirch
lich, für Buben, 
150 Plätze, DM 350,-
839 Passau, 
Klosterwinkel 1: 
Gisela-Gymn. (neuspr. 
u. sozialw.), kirchlich, 
für Mädchen, 
140 Plätze, DM 300,-
839 Passau
Freudenhaln: 
Auersperg-Gymn. (mu
sisch) , kirchlich, für 
Mädchen , 200 Plätze, 
DM 350,-
834 Pfarrkirchen, 
Arnstorfer Str. 9: 
Gymn. (hum., neuspr., 
math.-nat.) , staatlich, 
für Buben u. Mädchen, 
mit Heim in Pfarrkir
chen, Blumenhöhe 19, 
150 Plätze, DM 325,-
8421 Rohr: 
Joh.-Nepomuk-Gymn. 
(neuspr .), kirchl ich , für 
Buben, 200 Plätze, 
DM 310,-
8358 Schwelkiberg: 
Gymn. d. Benediktiner 
(hum.), kirchl ich , für 
r.-k. Buben, 140 Plätze, 
DM 350,-
8265 Simbach, 
Marienhöhe: 
Mädchengymn. 
(neuspr.), kirchlich, 
80 Plätze, DM 330,-
844 Straubing, 
Burggasse 9: 
Mädchengymn. 
(neuspr .), kirchlich , 
180 Plätze, DM 300,-
844 Straubing, 
Stadtgraben 31 : 
Anton-Bruckner-Gymn. 
(mus isch) , staatlich, für 
Buben u. Mädchen, 
Heim in Straubing, 
Wittelsbacherhöhe 21 
130 Plätze, DM 250 bi's 
300,-

I 
Realschulen 

mit Heim 

8441 Airerfiofin, 
Schulgasse 9: 
Mädchen-Realsch., 
kirchlich , 150 Plätze, 
DM 300,-
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83 Landshut, 
Neustadt 535: 
Mädchenrealsch. , 
kirchlich , 70 Plätze, 
DM 300,-
8304 Mallersdori
Pfaßenberg: 
Realsch. für r.-k. 
Mädchen mit Interesse 
am Ordensberuf, 
kirchlich , 80 Plätze, 
DM 250,-
8399 Neuhaus am lnn, 
Schloß: Mädchenreal
sch. , kirchlich , 90 
Plätze, DM 300,-
8359 Neustift b. Vils
hofen: 
Mädchenrealsch., 
ki rchl ich , 150 Plätze, 
DM 300,-
8311 Niedervlehbach: 
Realsch ., kirchlich, 
für r.-k. Mädchen, 
150 Plätze, DM 250,-
8301 Oberronlng, 
Post Rottenburg: 
Realsch. f. r.-k. Mäd
chen, kirchlich , 
180 Plätze, DM 300,-
8359 Ortenburg: 
Evang. Realsch., kirch
lich. f. Buben u. 
Mädchen, 160 Plätze, 
DM 370,-
8353 Osterhofen, 
Damenstift: 
Mädchenrealsch., 
kirchlich, 90 Plätze 
DM 300,- ' 
839 Passau, 
Klosterwinkel 1: 
Gisela-Realsch. f. 
Mädchen, kirchlich , 
140 Plätze, DM 300,-
8422 Riedenburg, 
Kloster : 
Realsch. f. r.-k . Mäd
chen, kirchlich , 
140 Plätze , DM 300,-
8265 Slmbach, Marlen
höhe: Mii.1chenrealsch., 
kirchlich , 80 Plätze, 
DM 330.-

Heime für 
verschiedene 

Schularten 

83 Landshut, 
Freyung 630: 
Staat!. Studienseminar, 
f . Buben aller Schulen, 
60 Plätze, DM 300,-
83 Landshut, 
Marlenplatz 9: 
Franziskanerseminar, 
kirchlich , f. Buben d. 
Gymn. , 75 Plätze, 
DM 300,-
83 Landshut, 
Marienbur.9er Sir. 1: 
Jugendwennheim d. 
Jugendsozialwerkes, 
f . Buben ab 14 J . d. 
versch. Schulen, 
30 Plätze, DM 330,-
839 Pa.ssau, Steinweg 1: 
Btschofl. Knabensemi
nar SI. Max f. Buben 
ab Kl. 5, kirchl ich , 
100 Plätze, DM 300,-
839 Passau, 
Domplatz 7: 
Bischöfl. Knabensemi
nar SI. Valentin, f. Bu
ben ab Kl. 5, kirchlich , 
120 Plätze, DM 300,-
839 Passau, 
Domplatz 10: 
Private Internate 
A. Pindl , f. Buben u. 
Mädchen aller Schulen, 
140 Plätze, DM 365,-
834 Pfarrkirchen, 
Salvatorkolreg Gartl
berg, kirchlich , f. r.-k. 
Buben, Aufnahme nur 
in Kl. 5, 60 Plätze, 
DM '300,-

Fortsetzung 
von Seite 17 
834 Pfarrkirchen: 
Christanger-Heim, 
kirchlich , f. Buben u. 
Mä'tlchen d. Kl. 9-13, 
80 Plätze, DM 340,-
844 Straublng, 
Wittelsbacherhöhe 21: 
Staatl . Schülerheim, 
f . Buben u. Mädchen 
d. mus. Gymn., 130 
Plätze, DM 250-300,-
844 Straubing, 
Albrechtstr. 27 : 
Karmelitenseminar 
Josephinum, kirchlich , 
f . Buben d. Gymn., 
40 Plätze, DM 300,-
844 Straublng, 
Krankenhausgasse 13: 
Bischöfl. Studiensemi
nar f. r.-k. Buben d. 
Gymn., 250 PI., DM 250-, 
844 Straublng, 
Mittlere Bachstr. 43: 
Private Internate 
A. Pindl, f . Buben u. 
Mädchen aller Schulen, 
140 Plätze, DM 365,-
8372 Zwiesel: 
Augustinerjuvenat, 
kirchlich , f. r.-k. Buben 
d. Gymn., 65 Plätze, 
DM 350,-

Volksschulen 
mit Heim 

8399 Fürstenzell, 
Passauer Str. 22: 
Heimvolkssch . SI. Ma
ria f. Mädchen, kirch
lich, 160 Plätze, 
DM 200,-
8359 Fürstensteln, 
Burgstr. 10: 
Heimvolkssch. f . Kna
ben, kirchlich, 
160 Plätze, DM 288,-
8301 Helligenbrunn: 
Heimvolkssch f . Kna
ben, privat, 
70 Plätze, DM 250,-
83 Landshut, 
Bismarckplatz 14: 
Volkssch. Seligenthal, 
kirch l ich, f. Knaben u. 
Mädchen, 180 Plätze, 
DM 150,-
8301 Oberronlng: 
Heimvolkssch. f. Mäd
chen, kirchlich, 
36 Plätze, DM 300,-

1 

Sonderschulen 
mit Heim 

8311 Bonbruck: 
Haus d. Jugend, Son
dersch. f . Lernbeh. u. 
geistig beh. Buben u. 
Mädchen, kirchlich , 
70 Plätze, DM 1164,-
8421 Oßenstetten: 
Cabriniheim , Son
dersch . f . geistig Beh. 
u. Lernbeh. Buben u. 
Mädchen, kirchlich , 
120 Plätze, DM 960-
1160,-
8390 Passau, Donau
hof 1: Marienstift , f. 
erziehungsschw. Mäd
chen, kirchlich , 
75 Plätze, DM 1266,-
8398 Pocking, 
Weizauerweg 15: 
Heim f . geistig beh. 
Buben u. Mädchen, 
kirchlich , 72 Plätze, 
DM 1922,-
844 Straubing, 
Regensburger Str. 35: 
Schülerheim f. geistig 
beh. Buben u. Mäd
chen , ki rchlich, 
30 Plätze, DM 1065,-
844 Straublng, 
Eichendorffstr. 111: 
Institut f . hörgeschädig
te Buben u. Mädchen 
des Bezirks Nieder
bayern, 300 Plätze, 
DM 1440,-

S & W bat im letzten Heft um Elternmeinung. 
Die Frage lautete: Soll es an der Schule 

ein totales Rauchverbot 'ür alle geben, für 
Schüler und Lehrer - ja oder nein? Schon 
in den ersten Tagen kamen Hunderte von 

Postkarten mit dem angekreuzten 
Fragezettel in die S & W-Redaktion. 

Hier die erste Trendmeldung : Über 90% 
stimmen für eine Schule ohne Nikotin. 

Besonders interessant: Schüler und Eltern 
sind sich offenbar einig, daß an der Schule 

nicht geraucht werden soll. Aber noch ist 
das Rennen nicht gelaufen, der Stimmzettei-

Rückfluß nicht versiegt. Darum S & W 
noch einmal auf: 

Mitmachen ~ 
bei der Aktion 

"Rauchfreie Schule -
ja oder nein?" 



Legastenie - die isolierte 
Lese- und Recbtscbreib
schriche - macht vielen 

Kindem zu schaffen. 
Inzwisdlen führen fast 

1500 Grundschulen Förder
kurse für Legastheniker in 

Bayern durch. In diesem 
Sdauljabr konnten 30 000 

Schüler - hauptsäeblieb aus 
den Klassen 3 und 4 der 
Grundschule - in solchen 
Kursen betreut werden. In 
130 Arbeitsgemeinschaften 
Jemen Lehrer, wie man die 
isolierte Lese- und Recbt

scbreibscbwäcbe am besten 
erkennt und was zu tun ist. 
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Welchen Schul
abschluß haben die 

Viher der 
bayerliehen 

Studien-Anfänger? 

DERWEii 
DAEH 
OBED 

Kinder werden heute grö
ßer als ihre Eltern - nicht 
nur in Zentimetern. Ein Be
richt des Statistischen Lan
desamtes beweist, daß die 
Jugend auch in der Schule 
heute weiter kommt als 
die letzte Generation. 

Hier die Rechnung: Im 
Winter-Semester 1973/74 
haben an den bayerischen 
Hochschulen und Fachhoch
schulen fast 20 000 Studen
ten ein Studium begonnen. 
Dazu brauchten sie die 
Hochschulreife, das Abitur. 
Von den Vätern dieser Stu
denten aber war nur eine 
Minderheit (27%) in der 
Schullaufbahn ebenso hoch 
geklettert und konnte die 
Hochschulreife erlangen. 
51%derStudentenväter hat
ten lediglich den Volks
schulabschluß, 19% den Re
alschulabschluß. 

- --

Fachhoch
schulen für 
InsP-ektoren 
Wer Inspektor werden 

---~~--------....... will, also in den gehobenen 
nichttechnischen Beamten-

Bayern treibt den Ausbau 
seiner Sonderschulen und 
den Unterricht der behin
derten Kinder aktiv voran. 
Gegenwärtig betreuen 3500 
Speziallehrer fast 54 000 be
hinderte Kinder in den Son
derschulen. Darunter sind 
41 000 Lernbehinderte 
7200 geistig Behinderte 
1500 Verhaltensgestörte 
1100 Sprachbehinderte 
1000 Körperbehinderte 
2000 Gehörlose, Schwerhö
rige, Blinde, Sehbehinderte 

Besonders die schulische 
Betreuung der geistig be
hinderten Kinder konnte er
heblich verbessert werden: 
Fast doppelt soviele Klas
sen gibt es für sie heute in 
Bayern wie vor 4 Jahren. 10 
Schüler sitzen durchschnitt
lich in einer Klasse. Die För
derung fängt oft bereits im 
Vorschulalter an. Zur Zeit 
werden 2500 geistig behin
derte Kinder in kleinen 
Gruppen schon ab dem 4. 
Lebensjahr betreut. 

dienst eintreten möchte, 
muß jetzt die "Mittlere Rei
fe" mitbringen. ln 2 Jahren 
wird das anders sein, nur 
noch bis zum 30. Sept. 1977 
genügt die Mittlere Reife. 
Danach muß der künftige 
Inspektor die "Fachhoch
schulreife" besitzen. Sie er
wirbt, wer z. B. nach der 
"Mittleren Reife" noch 2 
Jahre erfolgreich die Fach
oberschule besucht oder 
wer am Gymnasium das 
Abitur schafft. Mit der "Mitt
leren Reife" allein bleibt 
dann immerhin noch der 
Einstieg in die Laufbahn des 
mittleren Dienstes. 

An 6 Orten stehen die 
Fachbereiche der Bayer. Be
amten-Fachhochschulen, die 

die angehenden Inspekto
ren ausbilden: für die allge
meine innere Verwaltung 
in Hof, für den Polizeidienst 
in Fürstenfeldbruck, für die 
Rechtspflege in Starnberg, 
für das Archiv- u. Biblio
thekswesen in München 
für Finanzbeamte in Herr~ 
sching, für die Sozialverwal
tung in Wasserburg. 

1067 Schulklassen aus 
ganz Bayern machten mit 
bei der ersten Runde des 
Drogenquiz, veranstaltet 
vom Innen- und Kultus
ministerium.ldee und 
Zweck des Wettbewerbes: 
mehr Wissen über die 
Gefahren des Rauschgiftes, 
bessere Abwehr der 
Drogengefahr. 

21 Schulklassen quali
fizierten sieb für den 
zweiten Durchgang des 
Wettbewerbes. Sie kämpfen 
jetzt mit einem eigenen 
Song oder Theaterstück um 
die Teilnahme an der End
runde der letzten drei. 
Ort: das dritte Programm 
des Bayerischen Fern
sehens. Zeit: 30. Mai 1975 
um 17.15 Uhr; 3. Juni 
um8.50Uhr und5.Juni um 
11.35 Uhr. Alle 7., 8. und 
9. Klassen der bayerischen 
Schulen sind aufgerufen, 
per Postkarten-Abstim
mung den Landessieger zu 
wählen. Jede Klasse bat 
eine Stimme. Damit sie 
zählt, muß die Karte spä
testens am 10. Juni 1975 
an das Bayerische Innen
ministerium, 8 München 2, 
Postfach, abgeschickt 
werden. 

**** 
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Konfetti
P-arade 

die 
Sache 

vielleicht 
nders. Sie 
läge auch 

anders, 
n Beate 

~~~~~noch keine 
liiiilii'iM~ re alt wäre 

und überhaupt noch 
zu klein wäre, ihr 

Der Fall: Beate, Jahre 
jung, aus gutsituiertem 
Hause und reichlich ver
wöhnt, hat nicht viel Re
spekt vor dem Wert der 
Dinge. Schon gar nicht, 
wenn sie anderen gehö
ren. Ihre Schulbücher -
natürlich kostenlos von 
der Schule ausgeliehen -
machen da keine Aus
nahme. Im Gegenteil: Sie 
läßt Bücher in der Eisdiele 
oder in der Straßenbahn 
liegen und denkt nicht da
ran, sie durch eigene An
strengung wiederzube
kommen. Mit den Seiten 
des Lesebuchs macht sie 
"Konfettiparade". Als Bea
te am Ende des Schul 
jahres ihre Bücher zurück
geben sollte, kommt sie in 
Verlegenheit: Zwei gehen 
ihr ganz ab, Lesebuch und 
Sprachlehre sind bös ram
poniert. Die Schule fordert 
Geld-Ersatz. Beates Eltern 
aber tun empört: " Das 
wäre ja noch schöner! 
Schließlich haben wir 
Lernmittelfreiheit." Ihr 
Anwalt schreibt einen bö
sen Brief, es droht der 
Gang zum Kadi . Wie sind 
die Aussichten? 
Das Recht: Beates Eltern 
werden wohl zahlen müs
sen. Auch dem juristischen 
Laien leuchtet das ein. 
Wenn Beates Eltern be
sonders arm wären, so daß 
der Ersatz von einigen 
Lehrbüchern sie finanziell 
hart treffen würde, läge 

ehrverhalten einzusehen . 
Von alledem kann hier 
aber nicht die Rede sein, 
der Fall liegt klar: 

Wer Schaden verursacht 
und alt genug ist, das ein
zusehen, und wer auch 
nicht völlig mittellos ist, 
der muß den angerichte
ten Schaden am Schulei
gentum ersetzen. Denn: 
Die Schule ist keine Iso
lierstation mit Narrenfrei
heit und ohne Verantwort
lichkeit. Das bürgerliche 
Gesetzbuch (BGB), das 
weite Bereiche unseres 
Rechtslebens regelt, gilt 
auch hier. Und das BGB 
sagt: Wer schuldhaft, also 
aus Unachtsamkeit, oder 
vorsätzlich das Leben, den 
Körper, die Gesundheit, 
die Freiheit, das Eigentum 
oder ein sonstiges Recht 
eines anderen verletzt, ist 
zum Ersatz des angerich
teten Schadens verpflich
tet. Voraussetzung für eine 
solche "Haftung" ist in er
ster Linie, daß der Täter 
schuldfähig ist. Vor Voll
endung des 7. Lebensjah
res ist das in der Regel zu 
verneinen. Wer aber das 
7. Lebensjahr vollendet 
hat, ist für den Schaden, 
den er anrichtet, stets ver
antwortlich, es sei denn, 
ihm fehlte die Einsicht in 
die Schädlichkeit seines 
Tuns. Beate wird aus dem 
Vorfall hoffentlich bald 
lernen, was Verantwor
tung im Leben bedeutet. 

Wer hat recht? 
Fälle aus dem Leben 

der Schule 

Paragraphen 
Georg an 

der Klagemauer 
Der Fall: Georg, gerade 
volljährig geworden, hat 
in der Deutsch-Schulauf
gabe schlecht abgeschnit
ten. Er ist unglücklich dar
über, zumal es sich um 
ein Thema handelte, über 
das er besonders gut Be
scheid zu wissen glaubte. 
Die Randbemerkungen des 
Lehrers hält er für falsch, 
die Schlußbemerkung für 
zu allgemein und nichts
sagend. " Nur weil mich 
der Lehrer nicht mag, hat 
er meinen Aufsatz so 
streng beurteilt, viel stren
ger als den von Günter 
oder Christine, die er ein
fach besser leiden kann! " 
beklagt er sich in der 
Pause bei seinen Freun
den. Mit einem Wort, Ge
org fühlt sich ungerecht 
behandelt. Am liebsten 
möchte er die Bewertung 
anfechten. Geht das über
haupt? 
Das Recht: Ja und nein, 
je nach dem. Zunächst das 
juristische Nein: Soge
nannte " förmliche Rechts
behelfe" , wie z. B. Wider
spruch und Klage, gibt es 
für Georg und seinen Fall 
nicht. Warum? Gegen Ent
scheidungen der Schule 
kann zwar Widerspruch 
eingelegt und vor dem 
Verwaltungsgericht Klage 
erhoben werden. Voraus
setzung ist aber, daß etwas 
passiert ist, was in die 
Schullaufbahn 
des Schülers 
eingreift und 
seinen Lebens
weg in ent
scheidender 
Weise ändert. 
Beispiel : 

Nichtaufnahme eines Schü
lers in eine bestimmte 
Schule, Entscheidung über 
das Vorrücken in die 
nächsthöhere Jahrgangs
stufe, einschneidende Ord
nungsmaßnahmen wie Ent
lassung oder Ausschluß 
vom weiteren Besuch eines 
Gymnasiums. Das alles 
trifft bei Georg nicht zu . 
Sein Lebensweg ist durch 
die Notenentscheidung 
seines Lehrers nicht be
droht. Widerspruch oder 
Klage kann Georg also 
nicht erheben. 

Auf der anderen Seite 
aber gibt es für ihn die 
Möglichkeit, bei den so
genannten " formlosen 
Rechtsbehelfen " , wie Ge
genvorstellung oder Auf
sichtsbeschwerde, Zuflucht 
zu suchen . Sie sind zuläs
sig z. B. bei Maßnahmen 
pädagogischer Natur, die 
die Schule trifft. Zu dieser 
Gruppe zählen etwa der 
Verweis, schulische An
ordnungen wie Hausauf
gaben und Extemporalien, 
die Festsetzung des Wan
derlags usw. Auch die ein
zelne Note in einer Schul 
aufgabe gehört hierher. 

Wenn sich Georg also 
ins Unrecht gesetzt fühlt, 
wird er beim Lehrer seine 
Gegenvorstellung einbrin
gen. Bleiben die Zweifel 
bestehen, kann, weil er 
Schüler eines Gymnasiums 
ist, zuletzt Aufsichtsbe
schwerde beim Ministeriai-

P"-::::==::==:(1' hoben wer-
'- den. Für 

Volks
schüler ist 
in solchen 
Fällen das 
staatliche 
Schulamt 
zuständig. 



Draufdrücken genügt 
nicht. Film- und Foto

jünger an Bayerns 
Schulen lernen weit 

mehr: Motive finden, 
genau hinsehen, 

Bilder gestalten und 
kritisch würdigen -

und selbstverständlich 
auch das ganze 
Dunkelkammer

Handwerk. 

Filmen und Fotografieren steht an 
640 bayerischen Schulen im 
Programm. Als Zugabe für 
Freiwillige und für besonders 
Interessierte. 11400 Schüler nützen 
dieses Angebot. 
836 Lehrer-Idealisten helfen ihnen 
dabei. Darum gibt es "viel Klick" 
an unseren Schulen. 
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S & W stellt vor: 
prämierte Arbeiten 

bayerischer Schüler 
aus den 

Wettbewerben 
des "Bundesgremiums 

für Schul
photographie" 

»Im Klosterbof<< beißt 
dieses Foto von Winfried Plaß, 

Realschule Bucbloe 

I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 
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»Mit letzter Kraft«. 

Rainer Merkl , Gymnasiast in Amberg, 
schoß dieses Wettkampf-Foto 

·----------------

W 
er totografiert, hat 
mehr vom Leben ! 
Diese alte "Weisheit" 
gi lt offenbar auch in 

der Schule. Denn eine S & W-
Erhebung brachte an den Tag : 
Die Hälfte der Gymnasien, 
mehr als ein Drittel der Real
und der Hauptschulen in Bay
ern bieten ihren Schülern Fo
tokurse an . Meist sogar in 
einem eigenen Fotolabor der 
Schule, manchmal auch im 
PhysiksaaL 

Lehrer haben Kamera und 
Dunkelkammer für die Schule 
entdeckt. Worum es ihnen ei 
gentlich dabei zu tun ist, könn-

te man etwa so umschreiben: 
lange bevor Kinder Ge

drucktes lesen, werden sie tag
täglich mit Bildern überschüt
tet. Ihr Weltbild baut sich auf 
aus Details und Eindrücken die
ser Fotoflut Ihr sind die Kin
der hilflos ausgeliefert. Sobald 
sie jedoch beginnen, selbst Bi ' 
der zu machen, lernen sie ge
nau hinzusehen, kritisch zu prü
fen . Sie erkennen, wenn Bil
der lügen, die Wahrheit ver
drehen oder umfrisieren . Sie 
begreifen, daß und wie man 
mit Bildauswahl, mit Bildaus
schnitt oder Montage Meinung 
" macht" . Foto-Schüler I er-

1 I I I I I I I I I 
>>Taucher«. 
Burkbard von Harder, 
Gymnasiast in 
München, 
fotografierte dieses 
Motiv. Auch das 
Bild rechts 
stammt von ibm. 



»lkarus«, ein Bild 
von Gardolf Harbke, Real

schule Neu-Uim 

»Die Alte« -Porträt
studie von dem Schüler 

LudwigGreiner aus Bamberg 

I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 
nen eine wichtige Ku I tu rtech
nik : Bilder bewußt lesen . 

Das sind nicht alle Gründe, 
warum fotobegeisterte Lehrer 
manchmal sogar schon ABC
Schützen und Grundschulkin
der mit ins Labor nehmen . 
· ·· r sollen sie. lernen, sorg.fäl-

0 zu arbeiten, aufeinander 
Rücksicht zu nehmen. Schule 
macht mehr Spaß, wenn im 
fahl en Licht der Dunkelkam
merlampen kleine optische 
Zauberwerke gelingen, wenn 
aus Blättern, Streichhölzern, 
Knöpfen oder Scherenschnit
ten bizarre Lichtgebilde auf 
dem Fotopapier entstehen. 

So lernen die Schüler Foto
technik. Sie lernen, wie man 
Filme entwickelt, Negative in 
Positive verwandelt, die Kamera 
richtig einstellt.· Denn: Wer 
selbst durch die Linse schaut, 
blickt besser durch. 

ln den letzten Jahren ent
deck-ten immer mehr Lehrer 
noch ein anderes lohnendes 
Arbeitsfeld : das Filmen . Hier 
wird Teamarbeit groß geschrie
ben . Spezialisten sind gefragt, 
die Ideen liefern, das Dreh
buch schreiben, mit Darstellern 
arbeiten, Regie führen, die 
Filmszenen drehen, den Film 
schneiden und synchronisieren. 

Damit die Lehrer dieses 
schwierige Programm fachge
recht lösen und pädagogisch 
nützen können, brauchen sie 
Hilfe und Rat. Das "Landesgre
mium Bayern für Schulphoto
graphie" gibt Jahr für Jahr in 
eigenen Lehrgängen rund 120 
Pädagogen aller Schularten und 
Fachrichtungen eine gezielte 
Weiterbildung in der Kunst des 
Fotografierens und Filmens. 

Der Erfolg kann sich sehen 
lassen. Die Schüler-Fotos auf 
diesen Seiten beweisen es. ln 
den Foto- und Filmwettbewer
ben . des " Bundesgremiums für 
Schulphotographie" schneiden 

Bayerns Schüler regelmäßig 
sehr gut ab. Immer wieder fal
len Spitzenpreise an sie, mehr
fach holten sich unsere Schü
ler unter bundesweiter Kon
kurrenz ein Viertel, ja sogar 
ein Drittel der Preise. 

Fotografieren ist mehr als 
nur Knipsen. Foto-Schüler wis
sen mit ihrer Freizeit etwas 
Sinnvolles anzufangen. Und: 
Wer Talent hat, findet mit sei
ner Kunst auch einen Weg zu 
interessanten Berufen. Zum 
Beispiel in der Reprotechnik, 
als Retuscheur, als Laborant, 
als Industrie- und Werbefoto
graf. S & W wünscht: Viel Klick! 

I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 
Burkhard 
von Harder holte 
sich mehrere Preise. 
Er hat den 
richtigen Blick 
für ungewöhnliche 
Perspektiven. 
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rabiens Scheiche zählen 
Ihre Töchter nicht. Nicht 
einmal im Jahr der Frau. 

Das Abendland hält's da ganz 
anders. Seit Goethe schon zieht uns das 
" Ewigweibliche" hinan. Immer stärker 
spüren diesen Zug auch die Statistiker: 
Ob blond, ob braun - sie zählen alle 
Frau'n. Besonders auf den Bildungs
wegen. 

Was dabei herauskommt, klingt nicht 
sehr nach froher Mär. Bildung sei , so 
sagen . die Zahlenzähler, ein Vor
recht der Männer; gleiche Bildungschan
cen für das schöne Geschlecht stünden 
nur auf dem Papier. 

Und das sind ihre Beweise : Während 
die Mädchen von den 

Von 1000 Buben fallen im 
Bundesschnitt jährlich 37 in 
der Volksschule durch, von 

1000 Mädchen nur 25. Von 1000 Real
schul-Buben drehen 99 unfreiwillige 
Ehrenrunden, von 1000 Realschul-Mäd
chen nur 56. Von 1000 Gymnasiasten 
erwischt das Sitzenbleiber-Schicksal 107, 
von 1000 Gymnasiastinnen nur 65 . 

ln Bayern schaffen bereits mehr Mäd
chen als Buben den Übergang von der 
Volksschule auf die weiterführenden 
Bildungswege in Gymnasium, Real- oder 
Wirtschaftsschule. 0 reiner Widerspruch! 
Mädchen sind erfolgreicher in der Schu-
le - und trotzdem beherrschen Männer 
die oberen Stockwerke der Bildungsbur- • 

gen?- gibt's mehr Jüng
Volksschülern rund die 
Hälfte stellen, ist ihr An·
teil bei den Gymnasia
sten im Bundesschnitt 
schon auf 43 von Hun
dert abgerutscht, bei den 
Abiturienten gar auf 39 
v. H. ln den Hochschulen 
schmilzt ihr Häuflein auf 
25 v. H. - und unter 
100 Doktoren steht 
schließlich der verspreng
ten Schar von nur mehr 
17 Frauen eine Kompa
nie von 83 Männern ge
genüber. 

Sag mir, 
wa die 

Mädchen 
sind 

linge im Abitur? - in 
den Hörsäleh? - unter 
den Doktoren? 

Rätsel über Rätse l. 
Weiß niemand, wo die 
Mädchen sind? Wer 
stoppt sie auf dem Bil
dungsweg? 

Nun, so einfach .läuft's 
zuletzt hinaus : Weniger 
am Wissen als am Willen 
liegt es, wenn Mädchen 
sich vom Weg zu Abi
tur und Doktorhut ent
fernen . Denn: Nicht un
ter den Doktorhut wollen 
die Mädchen, sondern 
unter die Haube. Trotz 
aller guten Noten - der 
Hochzeitsreigen entzieht 
sieden Hochschulstudien. 

Je höher hinauf, desto 
mehr wäre Bildung also 
ein " Privileg der Män
ner" ? Aber : Wenn die 
pädagogische Provinz 
schon unter Männerherr
schaft steht, wie kommt's 
zu dieser Diktatur? Schei
tert Eva, wei I Adam ge
scheiter ist? Werden die 
Mädchen herausgeprüft? 
Sind sie die Schlachtopfer 
auf dem Altar der Schul
Leistung? Haben die 
Hübschen am Ende we
niger Hirn? 

Die Zahlenforscher be
weisen klar : An · Köpf- .__,, ,..,. .. , 
chen fehlt's den Mäd- J~~l\\;1, 

Schon jede zehnte von 
den 18jährigen Schönen 
heiratet, von den 19jäh
rigen jede sechste und 
von den 20jährigen jede 
fünfte. Rund sechsmal so 
viele Mädchen wie junge 
Männer wählen zwischen 
16 und 21 Jahren statt 
mehr Bildung den Bund 
fürs Leben. Von allen 
Frauen, die 1971 in 
Bayern heirateten, zählte 
jede vierte noch keine 
20 Lenze - von den hei
ratenden Männern be
fand sich nur jeder 27. 
in diesem Alter. 

chen nicht. Im Gegentei l, 
sie lernen entschieden 
erfolgreicher, sind ent
weder f.ähiger oderfleißi
ger als Buben.. Beweis: 
Sie bleiben vie l seltener 
"sitzen" . Und zwar in 
a Hen-Schu larterr.-

Das Mädchen-Rätsel ist 
gelöst : " Bindung" zieht 
stärker als Bildung. Eva 
ist- fi:tF- Ehe: 
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